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daß es mir nach dem Willen meiner Eltern 
nicht erlaubt war, lieber vor der Front 
als hinter dem Schreibtiſch meine Anhäng⸗ 
lichkeit an das angeſtammte Königshaus 
und meine Begeiſterung für die Größe und 
den Ruhm des Vaterlandes zu bethätigen. Auch 
heute, nachdem Eure Majeſtät mich zu den höchſten 
ſtaatsmänniſchen Ehren erhoben hat, vermag ich 
das Bedauern, ähnliche Stufen nicht als Soldat 
mir erſtritten zu haben, nicht ganz zu unter⸗ 
drücken. Verzeihen Eure Majeſtät am heiligen 
Abend einem Manne, der gewohnt iſt, an chriſt⸗ 
lichen Gedenktagen auf ſeine Vergangenheit zu 


gemeine Zeitung“ veröffentlicht — offenbar offiziös 
— folgende programmatiſche Kundmachung: 

In der Anſprache, mit welcher Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und König am 14. Februar 
d. J. den Staatsrath zu eröffnen geruht haben, 
iſt auf die hohe Bedeutung hingewieſen, welche 
der Mitwirkung der Kirche und der freien Liebes⸗ 
ante bei Durchführung der auf die Förderung 
der Wohlfahrt des arbeitenden Volkes gerichteten 

Allerhöchſten Pläne und Abſichten zukommt. 
Dieſer Hinweis iſt von den betheiligten 
kirchlichen Kreiſen mit großer Freude begrüßt, 
und zweifeln wir nicht, daß die Kirche und ihre lie N ine N 
Organe hieraus neuen Antrieb entnehmen wer⸗ blicken, dieſe Ansſprache perſönlicher Empfindungen. 
den, um ſich mit allem Eifer den Aufgaben, Ich wäre vielleicht ein unbrauchbarer General 
welche ihnen auf dieſem Gebiete obliegen, zuzu- geworden, aber nach meiner eigenen Neigung hätte 
wenden. ich lieber Schlachten für Eure Majeſtät gewonnen, 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß wie die Generäle, die das Denkmal zieren, als 
das Schwergewicht alles kirchlichen Thuns in die diplomatiſche Kampagnen. Nach Rn Willen 
glaubensſtarke und freudige Thätigkeit des Amts und nach Eurer Majeſtät Gnade habe ich die 
in Predigt und Seelſorge zu legen iſt. Wo es Ausſicht, in Schrift und ne zu N san 
gelingt, die Gemeinden und ihre Glieder mit wenn die Nachwelt die Erinnerung an Bar 
| dem Glauben, der in der Liebe thätig ift, fo zu Majeftät glorreiche Regierung verewigt. Aber 


zer zu einer das Lebend durchdringen⸗ die herzliche Anhänglichkeit, die ich, unabhängig 
— Macht d, iſt die Grundlage für Löſung vonzder Treue jedes ehelichen Evelmannes? für 
der ſozialen Frage im Sinne des Chriſtenthums ſeinen Landesherrn, für Eurer Majeſtät Perſon 
gefunden. Die Geiſtlichen und die Organe der fühle, der Schmerz und die Sorge, die ich dar⸗ 
Kirchengemeinden werden aber noch mehrzund über empfinde, daß ich Eurer Majeftät nicht im⸗ 
noch allgemeiner als bisher thatkräftiges Intereſſe mer nach Wunſch und nicht mehr mit voller 
allen denjenigen Beſtrebungen zuzuwenden haben, Kraft dienen kann, werden in keinem Denkmal 
welche die Hebung der ſittlichen und materiellen Ausdruck finden können; und doch iſt es nur 
Wohlfahrt der arbeitenden Bevölkerung, insbe⸗ dieſes perſönliche Gefühl in letzter Inſtanz, wel⸗ 
ſondere die Noth der Armen und Bedrückten, ches die Diener ihrem Monarchen, die Soldaten 
zum ande haben. ihrem Führer, auf Wegen wie Friedrich II. und 
i den . Bere 1 0 Majeſtät nach Gottes Rathſchluß gegangen 
inze der Armen⸗ und ſind, in rückſi f ö 
4 en . und! Dialaniſſen An. ſind, in rückſichtsloſer Hingebung nachzieht. Meine 


; ‚Die Arbeitskraft entſpricht nicht mehr meinem Willen, 
ſtalten, Krippen, Kleinkinderſchulen und Bewahr⸗ aber der Wille wird bis zum letzten Athem Eurer 
| anftalten, Fürſorge für Wöchnerinnen, Siechen⸗ 


Br c., der Thätigkeit auf dem Gebiete der 
rziehung, des Unterrichts und der Fortbildung 
(Haushaltungsſchulen, Verbreitung auter Bücher 
u. ſ. w.), den Veranſtaltungen zur Hebung des 
materiellen Wohlſtandes (Volksküchen, Sorge für 
die Beſchaffung guter Wohnungen u. ſ. w.), den 


Majeſtät gehören. von Bismarck.“ 

— In einer Reihe von Blättern wird gegen⸗ 
wärtig die Frage der anderweiten Bekleidung der 
Truppen lebhaft erörtert. Das „Mil.⸗Wochenbl.“ 
ſelbſt hat bereits die Abſchaffung des Infanterie⸗ 
helms, der das Schießen im Liegen erſchwere 
und im Sommer höchſt 45 8 ſei, und ſeine Er⸗ 
ſetzung durch die ſächſiſche Schützenkappe, ſowie 
ferner die Beſeitigung des Stehkragens empfohlen. 
In anderen Preßorganen wird angekündigt, daß 
die Einführung des rauchſchwachen Pulvers zur 
Beſeitigung alles blinkenden Uniformſchmuckes 
und aller grellen und hellen Ausrüſtungsſtücke 
nöthige. an könne fortan nur ſolche Klei⸗ 
dungen zulaſſen, welche thunlichſt „im Gelände 
verſchwinden“. 

— Die „Parteinachrichten“ der „Freiſinnigen 
Beitung, enthalten eine Reihe kleinerer Artikel, 
in welchen der Abg. Eugen Richter ſich mit 
ſeinen feindlichen Parteigenoſſen auseinanver⸗ 
ſetzt. Den beſonderen Unwillen des Partei⸗ 
führers hat dio Dr. Barth zugezogen, der, ob⸗ 

8 


Beſtrebungen zur Fernhaltung ſittlicher Gefahren 

Günglingsvereinen, Herbergen zur Heimath), der 

Fürſorge für Gefallene und Verwahrloſte, den 

Anſtalten, welche der Altersverſorgung dienen 

(Sabbathhäuſer, Feierabendhäuſer) u. ſ. w. u. ſ. w. 

wird von den Geiſtlichen und Kirchengemeinde⸗ 

organen eingehende Beachtung zu ſchenken und 
thunlichite Förderung zu gewähren fein. 

Durch Anregung der nach den örtlichen Ver⸗ 

hältniſſen vorzugsweiſe wichtigen E 

| Einrichtungen, durch Hinleitung der in den Ges 

meinden vorhandenen Kräfte auf die der Abhülfe 

a bedürfenden Nothſtände, durch ee und 

Erweckung des Intereſſes der beſitzenden Bevöl⸗ 

kerung an den Werken der freien Liebesthätigkeit 

2 für das Wohl der arbeitenden Klaſſen können 


2 leich ni itgli ion, ſon⸗ 
alle Bemeinber an ae 510 We gleich nicht lied der Landtagsfraktion, ſon 
> 50 rderlich erweiſen 1 


dern nur der Reichstagsfraktion, die öffentliche 
Erörterung der Frage unter allerlei Bemerkun⸗ 
gen über „Perſonenkultus“, „Suprematie“ und 
„eine Schule, die ſich einen neuen Bismarck kon⸗ 
ſtruiren wolle“, begonnen habe. Aber auch den 
Herren Wohlgemuth, Abgg. 1 und Brömel 
wird vorgehalten, daß ſie die Erörterung in der 
breiteſten Weiſe fortgeführt hätten. Weiter be⸗ 
hauptet Herr Richter, die erſten Mittheilungen 
über die Vorgänge in der Fraktion ſeien durch 
die „Kölniſche Zeitung“ geſchehen; den ebenſo 


des Arbeiterſtandes ſich . en ı 
dazu mitwirken, daß der unheilvollen Agitation, 
welche die Leidenſchaften aufzuſtacheln bemüht tft, 
gewehrt wird. 
Wir wir vernehmen, hat der Miniſter der 
geiſtlichen E E Freie bereits Veranlaſſung 
enommen, die Kirchenbehörden der Provinzen 
annover, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau 
auf die Geſichtspunkte, welche bei der den kirchen⸗ 
e Organen zufallenden Thätigkeit 0 
auf dieſem Gebiele gon abefeiehtr Bedeutung gehäſſigen wie falſchen zamig, 
find, hinzuweiſen, um dadurch ein einheitliches, Blattes habe die ee ſenniſe Zeitung“ entgegen⸗ 
zielbewußtes Handeln in dieſer Richtung herbei“ treten müſſen. Hiergegen iſt zu bemerken, daß 
zuführen. Alle Arbeit, welche die Kirche auf die erſte Nachricht von dem ganzen Zerwürfniſſe 
dieſem Gebiete entfaltet, trägt ihren Segen in in der „Freiſinnigen Zeitung“ erſchien, welche, 


fi. Sie dient zur Förderung des Reiches allerdings ohne weitere Aufklärung, am 13. März 
ren auf Erden und zum Helle des Vater⸗ mittheilte bg Eugen Richter ift aus dem Vor⸗ 


t Landtagsfraktion der freiſinnigen Partei 
. Warpe begann ein großes 
Rathen; Dr. Alexander Meyer wurde am 16 
März in öffentlicher Parteiverſammlung, als er 
eine Kandidateurede heel meer Gründe des 
Ereigniſſes befragt, bedauerte aber, 
ſelben nicht äußern zu können, äh 
Beruhigung mit, daß „untergeordnete Differenz- 
punkte“ Herrn Richter zum Austritt veranlaßt 
hätten. Die Unterordnung ſpielte allerdings eine 
Rolle, bezog ſich aber mehr auf 7— 9 Dr 
ſich dieſelbe nicht länger gefallen a 105 en, 
als auf Sachen. An demfelben Tage konnte die 
„Kölniſche Zeitung“ eine aus dem meuteriſchen 
Lager ſtammende Aufklärung bringen. Herr; 
Richter bezeichnet dieſelbe jetzt als gehäſſig und 
falſch; fie iſt aber durch die neuerdings aus der 
„Freiſinnigen Zeitung“ ſelbſt gegebenen Mitthei⸗ 
lungen ganz und gar beſtätigt worden. Weiter 
bemerkt die „Kölniſche Zeitung“ hierzu: 5 ir 
ſetzten unſerer Veröffentlichung hinzu, da A 
für dieſelbe keine Gewähr übernehmen wo en, 
da ja für Herrn Richters überraſchenden Schritt 
auch andere Gründe vorliegen könnten; dann 
werde uns Herr Richter in ſeinem Amtsblatt 
wohl eines beſſeren belehren. Das letztere iſt 
nicht geſchehen, im Gegentheil, unſere Aufklärung 
fand, wie geſagt, ihre volle Beſtätigung. Weiter 
erfahren wir jetzt durch die Freiſinnige Zeitung“, 
daß eine Verſtändigung zwiſchen der Fraktion und 
Herrn Richter angebahnt Nwar, als zwei Mit⸗ 
lieder erklärten, im Fall einer Aenderung des 

heren Beſchluſſes aus der freiſinnigen Partei 
austreten zu müſſen. Dieſe beiden Mitglieder 
ſind, nach der „Berl. Volkszeitung“, die Abgg. 
Brömel und Rickert. Herr Richter aber „hat 
zu der Mehrheit der Fraktion das Vertrauen, 
daß ſie nach erſchöpfender Darſtellung des wirk⸗ 
lichen Sachverhaltes in einer vollzählig ſbeſuchten 
Fraktionsſitzung (von 29 Mitgliedern ſeien bei 
der Beſchlußfaſſung nur 9 anweſend geweſen) 


= In den „Grenzbot.“ werden drei Briefe 
des Fürſten Bismarck an Kaiſer Wilhelm 1. aus 
dem Jahre 1872 veröffentlicht. Der erſte, vom 
1 Aug, enthält folgende Stelle: 

„Ich habe im Rückblick auf mein Leben fo 
unerſchöpflichen Anlaß, Gott für ſeine unver⸗ 
diente Barmherzigkeit zu danken, daß ich oft 
fürchte, es könne mir ſo gut nicht bis zu Ende 
gehen. Für eine beſonders glückliche Fügung aber 
erkenne ich es, daß Gott mich auf Erden zum 
Dienſte eines Herrn berufen hat, dem ich freudig 
und mit Liebe diene, weil die angeſtammte Treue 
des Unterthanen unter Eurer eſtät Führung 
niemals 15 befürchten hat, mit einem warmen 
Gefühl für die Ehre und das Wohl des Vater⸗ 
landes in Widerſtreit zu gerathen.“ 

In dem zweiten Schreiben, Varzin, vom 13. 

November, klagt Fürſt Bismarck beſonders über 

feine Krankheit, die ihn hindere, dem Kaiſer per⸗ 

ſönlich zur Seite zu ſtehen; er fürchte, ber⸗ 

brauchter zu ſein, als er ſich geſtehen wolle; aus 

der Ferne mit den Miniſtern und Mitgliedern 

des Herrenhauſes ein Einvernehmen herzuſtellen, 

ſei ſehr ſchwierig. An Anzeichen von Differenzen 

unter den Miniſtern fehle es nicht; ſeine Ant⸗ 

worten auf ihre Anfragen mögen die Elemente 

der Verſtimmung gelegentlich vermehrt haben, 

und Mi werſtändniſſe ihm gegenüber ſeien ent⸗ 

ſtanden, weil der Inhalt ſeiner Berichte nur 

denen, an die ſie gerichtet waren, vollſtändig be⸗ 

kannt wurde. Er habe deshalb Roon gebeten, 

ihn nur dann zuzuziehen, wenn der König es be⸗ 

ſonders befehle, und ihn benachrichtigt, daß er 

mit den einzelnen Kollegen nicht mehr korreſpon⸗ 

diren würde. Der Brief ſchließt mit der Hoff⸗ 

des . daß es ihm bald wieder vergönnt ſei, unter 

des Königs Auge ſeine Pflicht zu thun und die 

Beruhigung wieder zu Eden die in der Ar⸗ 

ee Das dritte Schreiben, 24. Dezember 

j „ la 5 1 N 

N Eurer Majeftät danke ich e tsvoll und ſein Verhalten in der Angelegenheit als ein 
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herzlich für dus schöne ae Mi Ge- vollſtündig korrektes anerkennen würde. Uns 

ſchenk zum Weihnachtsabend. Mein Vater war ſcheint, daß der Zwieſpalt im deutſchfreiſinnigen 

1483 bei Leib⸗Karabinier eingetreten und hat noch Jager viel tiefer geht, als daß er durch eine Ver⸗ 

bie Ehre gehabt, Friedrich dem Großen bei der ſtändigung über Geſchäftsordnungsfragen über⸗ 

eoue als Junker vorgeſtellt zu werden, bei wel⸗ kleiſtert werden könnte. 

er Gelegenheit der große König geruht hat, ihm — As Termin für die Zuſammenberufung 

deßledeiſpiel ſeines Großvaters, des bei Czaslau des Reichstages wirdpder „Köln. Ztg.“ aus wohl⸗ 

0 gebliebenen zone von Bismarck (von damals unterrichteten Kreiſen Dienſtag, 6. Mai, be⸗ 

vacant von Schulenburg, ſpäter Bayreuth⸗Dra⸗ zeichnet. Die Seſſion wird ich wie man an 

gonern) in gnädig anerkennender Weiſe als Muſter derſelben Stelle vernimmt, J bis Ende Juni aus⸗ 
vorzuhalten. Dieſe und viele andere aus dem dehnen. 5 

Munde meines Vaters überkommende lebendige — Nach n oeeiee hat der Kultus⸗ 

Mittheilungen aus Friedrichs des Großen Zeit, miniſter zur Abhülfe des Lehrermangels in einigen 

welche das vor mir ſtehende Kunſtwerk vergegen⸗ Gegenden, ſo in Schleſien, die vermehrte Anſtel⸗ 

wärtigt, und zu denen ich eine wohlerhaltene lung von Lehrerinnen empfohlen; die Gemeinden, 

Reihe von Briefen meines Großvaters aus * weiter, ſeien nicht ſehr erbaut da⸗ 


Stettiner Zeitung. 


arſtellungen dieſes 


ſich über die⸗ b 
und theilte zur b 


a 1 0 
en (bisher gleichfalls noch nicht bekannt F 
ſchlüſſen des Stanteraths Berge Bari 


daß ein ie ohne Maximalarbeits⸗ 


und Oeſterreichs zu der Einführung eines Maxi⸗ 
malarbeitstages übergehen, die bisherigen Erfah⸗ F 


E ra; a 


Pr een ins 


Dienſtag, 8. April 1890. 
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Abend⸗Ausgabe. 


Feldlagern des ſiebenjährigen Krieges rech en von, weil ſie au Grund des Schullaſtengeſetzes Generalverſammlung ein neues Organiſations⸗ bande ꝛc., wurden abgeſandt; auch fehlten nicht 
Deutſchland. as Pilden die dauernden Eindrücke meiner für einen Lehrer 150 Mark, für eine Lehrerin ſtatut vorzulegen, welches die Zugehörigkeit zun berühmte Göttinger Mektwürſte 
Berlin, 7. April. Die „Norddeutſche All⸗ Kindheit, und ich habe jeder Zeit bedauert, aber nur 100 Mark Staatsunterſtützung erhielten. Geſammtpartei nicht mehr von der Mitgliedſchaft von hieſigen Meiſtern. Die herrliche Donn⸗ 


Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ darüber: „Es dorf ſche Bronzebüſte des Fürſten in der reſtau⸗ 
rirten Rathshalle trug einen friſchen Lorbeerkranz 
und wurde von vielen Verehrern in den Mittag⸗ 
und Abendſtunden beſucht. 

Altenburg, 4. April. Stadtverordnete und 
Magiſtrat ſind bereits zuſammengetreten, um 
über die Vorbereitungen zum Beſuche des Kaiſers 
zu berathen. Die zur Schmückung der Haupt⸗ 
ſtraßen erforderlichen Mittel wurden einſtimmig 
bewilligt. Der Herzog wird den Kaiſer am 


) 1 u v eines Zentralvereins abhängig macht, dagegen 
dürfte ſich empfehlen, außer andern Beſtimmun⸗ auf die Bildung von lokalen und landemannſchaft⸗ 
gen 175 leigt ü ieee chen 8 LER: lichen Verbänden den Schwerpunkt legt. 
un icht iſt jetzt Geneigtheit dazu vorhanden, = 32 — Leinꝛia“ 4 
well dieſelbe dem Wunſche bes Kulnneminiſters mandant Kapitän zur Ser Milte 8 
nach vermehrter Anſtellung von Lehrerinnen hin⸗ 6. April in Yokohama angekommen. 0 
dernd im Wege ſteht. Was die Sache ſelbſt be⸗ — Der Schwerpunkt der wirthſchaftlichen 
trifft, ſo iſt das Beſtreben des Kultusminiſters Bedeutung Oſtafrikas liegt in ſeinen ver⸗ 
nur zu billigen. Für die kleineren Schulkinder kehrsreichen Handelsſtraßen. Die Endpunkte der⸗ 
e. d. h. die Kinder unter 10 Jahren — iſt eine ſelben an der Küſte von Tanga bis Dar⸗es⸗ 
Lehrerin jedenfalls geeigneter als ein Lehrer, be⸗ Salaam ſind in deutſcher Gewalt, ebenſo die 
ſonders an mehrklaſſigen Schulen, wo die un⸗ erſten Etappen nach dem Innern, nach den Han⸗ 
teren Klaſſen nicht mit verheiratheten Lehrern 1 fi 
£ | 4 e delsſammelpunkten an den großen Seen hin. 
die ſelbſt Kinder haben, ſondern mit eben vom Mwapwa, beſetzt mit einer deutſchen Abtheilung 
Seminar entlaſſenen jungen Leuten beſetzt zu von 100 Mann, ſichert das erſte Drittel der 
werden pflegen. Ein 20 jähriger junger Mann Straße Bagamoyo⸗Mwapwa⸗Tabora⸗Tanganika⸗ 
9 1 55 kein geeigneter Erzieher für ein kleines See, während Ehlers durch Befeſtigung des deut⸗ 
“ chen. ah rn ſchen Einfluffes am Kilima Nofcharo das erite 
— Im nichtamtlichen Theile des „Militärs | Drittel der Straße Pangani⸗Kilima⸗Noſcharo⸗ 
Wochenbl.“ wird über die zweijährige Dienftzeit Viktoria⸗See geſichert hat. Es iſt nichts natür⸗ 
Folgendes ausgeführt: 2 licher, als daß die deutſche Regierung ſich nun⸗ 
it Bezug auf die zu erwartende Militär⸗ mehr vor Allem bemüht, auch die zweite Etappe, 
vorlage, welche ſich vorausſichtlich im Weſentlichen das zweite Drittel dieſer Karawanenſtraßen in 
auf eine Verſtärkung der Feld⸗Artillerie beziehen ihre Gewalt zu bekommen. Deshalb kann man 
wird, iſt die Frage der zweijährigen Dienſtzeit als ſicher annehmen, daß Emin Paſcha nunmehr 
verſchiedentlich wieder angeregt, ja es wird be- die Aufgabe erhalten hat, vor Allem Tabora zu der dortige Pfarrer Folgendes habe an die Kir⸗ 
hauptet, die Regierung ſelbſt wolle die zweijährige beſetzen, um zu gegebener Zeit von hier aus ſo⸗ chenthüre an chlagen laſſen: 
Dienſtzeit bei der Infanterie als Kompenſation wohl zum Tanganika⸗ wie zum Viktoriaſee vor⸗ an an meine Pfarrfinder! Am 
für ihre Anforderungen an die Finanzen des zudringen. An letzterm See befindet ſich zur 20. Februar haben zwei Drittel der katholiſchen 
Reiches einführen. Abgeſehen von der ökonomi⸗ zeit aller Wahrſcheinlichkeit nach Dr. Peters. Gemeinde Faulbach ſich für einen Mann ent⸗ 
ſchen Seite — eine zweijährige Dienſtzeit würde Es wäre zu wünſchen, daß derſelbe dort feſten ſchieden, der ſich offen in Würzburg als 
ſich bekanntlich ſehr viel koſtſpieliger geſtalten als Fuß faßte, und daß es gelänge, zwiſchen ihm und Chriſtusfeind und Religionshaſſer erklärt, hat, 
die dreijährige — möchten wir die heutigen Zeit- Tabora oder dem Kilima Noicaro eine feſte zwei Drittel haben ſich alſo als Anhänger der 
verhältniſſe für die denkbar ungünſtigſten halten, Verbindung herzustellen. Erſt dann dürften)wir Feinde Chriſti offen bekannt und mit Schnei⸗ 
um an den Beſtimmungen der Wehrpflicht zu ſagen, daß Deutſchland, abgeſehen von dem ſüd⸗ der Höpfner (Sozialdemokrat) ihren Glauben 
rütteln. Die Konſequenzen der Einführung einer lichen Theile des Schutzgebietes, thatſächlich das- öffenklich verleugnet; zwei Drittel haben mit 
ſo hoch entwickelten Präziſionswaffe, wie unſer jenige beſitzt oder unter ſeinem Einfluß hält, was den Juden vor Pilatus eingeſtimmt in das 
neues Infanteriegewehr in Verbindung mit einem rechtlich“ bereitsslange als ſein Beſitz förmlich Geſchrei: „Ams Kreuz mit der Religion 
faſt rauchloſen Pulver, find zunächſt nur theore- anerkannt ift. Eine Note der engliſchen Regie- Chriſtil“ zt das Euer Wille? Dann reißet 
tiſch zu erörtern. Eins ſteht indeß ſchon heute rung vom 2. Juli 1887 beſagt, daß die engliſche 
unbeſtritten feſt, daß die Handhabung dieſer Waffe, Regierung mit der deutſchen darin übereinſtimme, 
wenn anders ſie ihre große Aufgabe erfüllen ſoll, daß die Gebiete ſüdlich vom Viktoria⸗See und 
ganz bedeutend geſteigerte Anforderungen an die öſtlich vom Tanganika- und Nyaſſa-See zum 
Einzelausbildung des Soldaten ſtellt. Nicht das deutſchen Intereſſengebiet gehörten. Was Deutſch⸗ 
Schießen allein, auch das Entfernungsſchätzen, die land innerhalb dieſes ſeines Gebietes thut, das 
Wahl der Ziele, Stellung des Viſirs, die Feuer⸗ geht die Engländer nichts an, ebenſowenig wie 
art, die Benutzung des Geländes — alles dies Deutſchland einen Anlaß hat, ſich in die innern 
find Umſtände, die ja auch bisher eine hoch be- Angelegenheiten der Verwaltung des anerkannten 
deutſame Rolle ſpielten, deren Bedeutung ſich engliſchen Einflußgebietes einzumiſchen. In Eng⸗ 
aber in ſofern fteigert, als einer größeren Prä- land ſcheint man übrigens den Argwohn, daß 
ziſion gegenüber auch auf größere und ſchnellere Deutſchland ſich Wadelais bemächtigen wolle, 
Verluſte zu rechnen iſt, mithin die Momente weit ſchon fallen zu laſſen. Dort liegen die Macht⸗ 
häufiger werden, in denen der Mann, feiner Füh- verhältniſſe für jedwede Eroberung ſehr ungünſtig. 
rer beraubt, ſich ſelbſt überlaſſen iſt oder ſelbſt Der einzige, der dort vielleicht noch etwas aus⸗ 
die Führung von Kameraden übernehmen muß. richten könnte, wäre allerdings Emin Paſcha, 
In dem blutigen Ringen des Infanteriekampfes vorausgeſetzt, daß nicht die Mahdiſten inzwiſchen 
ipfelt die Gefechtsthätigkeit auch der nächſten auch dieſen äußerſten Winkel des Sudan in ihre 


wird, empfangen und nach dem Schloſſe geleiten. 
Dort wird Hofkonzert und Familientafel ſtatt⸗ 
finden. Bei dem am folgenden Tage abzuhal⸗ 
tenden Bauernreiten wird der Kaiſer von einem 
Bauernmädchen begrüßt werden, welches ein Ge⸗ 
dicht ſprechen und einen Blumenſtrauß über⸗ 
reichen ſoll. Der Landtagsabgeordnete Kühn 
aus Garbisdorf wird namens der Bauern⸗ 
ſchaft eine Anſprache an den Kaiſer richten. 
Wie man hört, iſt auch ein Jagdausflug nach 
Eiſenberg oder Kloſterlausnitz vorgeſehen worden. 

Aus Unterfranken, 4. April. Der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen „Fränkiſchen Tagespoſt“ ent- 
nimmt die „Frankf. Jae daß in Faulbach a. M. 


— 


in dem von Schneider Höpfner erſtrebten Zu⸗ 
kunftsſtaat. — Habt Ihr aber aus Unwiſſen⸗ 
heit und Verblendung gehandelt, ſo laßt uns 
eifrig zu Gott flehen, beſonders in der jetzigen 
Faſtenzeit, daß er uns den 20. Februar 1890 
nicht zu ſtreng vergelte. Faulbach, den 21. 
Februar 1890. Ziegler, kath. Pfarrer.“ 

Sowohl bei dem ſozialdemokratiſchen wie bei 
dem demokratiſchen Organ ſcheinen Bedenken 
egen die Zuläſſigkeit einer ſolchen pfarramtlichen 

rmahnung obzuwalten. 

Aus dem Reichsland, 3. April. Die 
letzten Tage haben die Garniſonverhältniſſe ſehr 
erheblich verändert. Das war ein Kommen und 
Gehen von Truppentheilen, die theils im Reichs⸗ 
land ſelbſt die Garniſonen wechſelten, theils von 


N url } lb neu hinzukamen. So kamen z. B. 
riege. Die höchſten Anforderungen werdenz an Gewalt gebracht haben. Allem Anſcheine nach außerhe 1 A rg 
dieſe Waffe geſtellt, und eine Ausbildung wird hat England in abſehbarer Zeit keine Ausſicht, uu Malte En r ES i 2 4 11 


erforderlich, welche für die große Maſſe unſeres die Länder jenſeits des Viktoria⸗Sees in ſeine 
Erſatzes nur durch die Gewöhnung zu erreichen Gewalt iu bekommen; indeſſen kann ſich ſelbſt 
iſt. Unter dieſen Umſtänden eine Verkürzung der der engliſche Neid damit tröften, daß auch fleinere S 
Dienſtzeit einführen, wäre ein Experiment, für Deutſchland nach Lage der Dechättniffe ſobald 

welches Niemand die Verantwortung übernehmen nicht im Stande fein würde, jene Länder zu 

dürfte. Im Uebrigen können wir. es auf das annektiren, ſelbſt wenn es die Neigung dazu 
Beſtimmteſte ausſprechen, daß eine derartige Ab- hätte. f 

I 5 Regierung auch nicht im Entfernteſten 
vorliegt. 


6 neu 
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x in dem ausgeführt wird, daß Expeditionen au 
gegenüber dem angekündigten In 10 | 


die ſie bisher zu den e 
elbe anneh⸗ 


eobachten war. ( 
erreichten Guten den Arbeitern 


„Berl. Volksbl.“, um das Urtheil auszusprechen, 
tag ohne Bedeutung 
ei der Kern und 
abrikgeſetzgebung. 


ſei; der Maximalarbeitstag H 
Sinn einer jeden zeitgemäßen 

Früher iſt uns immer Eng⸗ 
and als ein leuchtendes Vorbild auf dem Ge⸗ 
biete des Arbeiterſchutzes von ſozialdemokratiſcher 
Seite hingeſtellt worden. England aber beſitzt 
in ſeiner Geſetzgebung über den Arbeiterſchutz 
nicht nur keinerlei Beſtimmung über den Maxi⸗ 
malarbeitstag, ſondern es hat ſich auch, als von 
deutſcher Seite die Einbeziehung der Frage des 

aximalarbeitstages in das Programm der inter⸗ 
nationalen Konferenz für Arbeiterſchutz angeregt 
war, auf das Entſchiedenſte dagegen erklärt. 
Würden wir jetzt nach dem Vorbilde der Schw iz 


rungen könnten es zweifelhaft erſcheinen laſſen, 
ob dann allen Forderungen der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Agitatoren Genüge geleiſtetzwäre. Man 
würde dann vorausſichtlich „Kern und Sinn jeder 
zeitgemäßen Fabrikgeſetzgebung“ in dem achtſtün⸗ 
digen oder ſechsſtündigen Arbeitszeit, ſowie in der 
Einführung eines Minimallohnes finden. Die 
Regierung Bund die Mehrheitsparteien jim Reiche 
werden ſich durch die Haltung der ſozialiſtiſchen 
Blätter und 9 in ihren Maßnahmen 
zu Gunſten der Arbeiter nicht beirren laſſen, 
aber ſie ſollen ſich auch von Selbſttäuſchungen 


dem Auslande entbrennen, vorausſichtlich einen 
rankfurt a. M., 6. A hu Be harten Stand haben. 
den Brand der Frankfurter Bierbrauerei⸗Geſell⸗ . 
ſchaft e von ca. 120,000 Mark a Frankreich. 
iſt durch die Verſicherung gedeckt; die Keſſel ſind Paris, 6. April. Der gegenwärtige Gou- 
verneur der Sklavenküſte Bayol dürfte von der 


vollſtändig erhalten, der etrieb iſt nur theil⸗ N 
et ! weiſe geſtört. f Regierung abberufen werden. 
fern halten, wie fie jetzt in Bezug auf die muth⸗ Göttingen, 4. April. In der an Erinne Paris, 6. April. Die Delegirten 
maßliche Wirkung der Fortſetzung des Arbeiter- rungen reichen Univerſitätsſtadt des Fürſten von Linder und Delahaye find nun auch aus Berlin 
ſchutzrechts jo viel zu beobachten find: Bismarck war die Theilnahme an der Feier 2 und äußern fich, gleich Jules Simon 
— Die Leitung ber deutſchen Volkspartei ſeines Geburtstages eine beſonders lebhafte. und Tokain — der Abg. Burdeau verweilt noch 
iſt mit dem 1. April von) Frankfurt a. M. auf Wegen der Charwoche waren größere Verſamm⸗ länger in Deutſchland — ſehr befriedigt über 
Stuttgart als Vorort übergegangen. Die Stutt⸗ lungen, wie eine ſolche Mittags auf dem Markt⸗ ihren Aufenthalt im Allgemeinen und über die 
garter Parteigenoſſen haben den neuen Partei⸗ platze geplant worden, unterblieben. Aber meh⸗ 
vorſtand bereits konſtituirt und den Reichstags⸗ rere Telegramme und Adreſſen, u. a. vom Mat 
abgeordneten Rechtsanwalt Payer 1 Vor: giſtrat und Bürgervorſteher⸗Kollegium, „ihrem 
ſitzenden erwählt. Nach der „Frankfurter Zei⸗ Ehrenbürger“ und von der juriſtiſchen Fakultä⸗ 
tung“ beabſichtigt der neue Vorort, der i 


Konſerenz im Beſonderen. Der Mechaniker 
Delahaye ſcheint ſich in den Unterredungen, welche 
er mit wißbegierigen Berichterſtattern hat, in der 
f Schilderung ſeines kleinen Streichs zu gefallen, 

0 0 im Sep⸗ ihrem Ehrendoktor“, von der nationalliberalen durch den er erreichte, daß er ſeine außerhalb 

tember dieſes Jahres in Würzburg ſtattfindenden Partei, von dem ſüdhannoverſchen Kriegerver⸗ des Programms liegenden perſönlichen Anſchauun⸗ 


— 


Bahnhofe, wo eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt 


Eure Kirche nieder; denn ſie hat keinen Platz 


der Handelsverträge mit 


J 
. 


en, wenn nicht mündlich darbringen, ſo doch zu 
rotokoll geben durfte. Er freut ſich ſichtlich, 
daß er einen Augenblick den Diplomaten den 
Kopf heiß machte, giebt aber zu, daß Herr Her⸗ 
bette wie Senator Jules Simon und Handels⸗ 
miniſter v. Berlepſch ihn ſehr zuvorkommend be⸗ 
handelten und ſeinen Bedenken Rechnung trugen. 
Zum Kongreſſe übergehend, ſagte Delahaye, er 
ſei in peſſimiſtiſcher . nach Berlin ge⸗ 
reiſt und als Optimiſt zurückgekommen. Er habe 
geglaubt, in der Verſammlung den Geiſt der 
Fabrikherren vorherrſchend zu finden; allein er 
habe ſich geirrt und die Wahrnehmung gemacht, 
daß alle Delegirten von dem beſten Willen er⸗ 
füllt waren, etwas für die Arbeiterklaſſe zu thun. 
In den Arbeiten der Konferenz liege ſicherlich der 
Kern einer internationalen Geſetzgebung, und die 
große Arbeiterpartei gehe von dieſem Augenblick 
an einer neuen Zeit entgegen. 

Auch die Anderen ſollen mit der Ueberzeu⸗ 
gung zurückgekehrt ſein, daß Deutſchland an alles 

ndere als an Krieg denke. Der Ingenieur 
Linder ſagt vom Kaiſer: „Ich kenne ihn nicht 
genug, um ihn zu beurtheilen, obwohl ich einige 
Male mit ihm geſprochen. Ich habe freilich ge⸗ 
funden, daß er ſehr liebenswürdig, ſehr geſcheidt 
iſt; aber zugleich iſt er auch lebhaft, ſehr erreg⸗ 
bar, unermüdlich thätig. Wenn dieſe Thätigkeit 
zum Guten verwandt wird, wird er Großes voll⸗ 
bringen.“ Jedenfalls ſind die Eindrücke und Be⸗ 
richte, welche die franzöſiſchen Vertreter jetzt ver⸗ 
öffentlichen, nicht ohne günſtige, beruhigende Wir⸗ 
kung auf die öffentliche Meinung. 

Im Nachhange zu der Meldung über den 
Kampf gegen Dahomey am 28. März wird nun⸗ 
mehr beſtätigt, daß Hauptmann Redard und ein 
afrikaniſcher Lieutenant gefallen ſind. 


Bei Champigny fanden am Dienſtag 
Morgen, wie aus Paris geſchrieben wird, unter 
der Leitung des Generals Poillone de Saint⸗Mars 
Manöver einer kombinirten Infanteriebrigade, 
zwei Regimenter, ein Bataillon Jäger, zwei 
Schwadronen Dragoner, fünf Batterien Artillerie, 
behufs Erprobung des rauchloſen Schießpulvers 
ſtatt. Der Militärgouverneur von Paris, Ge⸗ 
neral Sauſſier, wohnte mit einem zahlreichen 
Gefolge den Uebungen bei, über welche der Be⸗ 
richterſtatter des „Temps“ ſchreibt: 

Charakteriſtiſch und nunmehr unbeſtreitbar 
iſt die Thatſache, daß weder die Raſchheit noch 
die Stärke des Feuers auf der Kampflinie merk⸗ 
liche Spuren zurückläßt. Eine gedeckte Truppe, 


die von ihrer Waffe Gebrauch macht, enthüllt ſch 


ſich nicht mehr den Augen des Gegners. Da⸗ 
gegen kann eine unbedeckte Truppe, die nicht 
mehr hinter den Rauchwolken verſteckt iſt, keine 
ihrer Bewegungen verheimlichen. Daraus er⸗ 
giebt ſich, daß die Benützung des Terrains für 
das Kommando ein immer eingehenderes Stu⸗ 
dium erheiſchen wird, ja, daß ſie das Kriterium 
der taktiſchen Wiſſenſchaft werden dürfte. Die 
Zuſchauer und die Handelnden des Manövers 
waren überraſcht von der Leichtigkeit, mit der 
man die Farben im hitzigſten Gefechte unter⸗ 
ſcheiden kann. So vermochten! wir, auch nicht 
mit Ferngläſern, eine Spur von dem Rauch zu 
entdecken, ſahen aber mit freiem Auge die ver⸗ 
ſchiedenen Farben der Uniformen. Iſt es da 
nicht zu befürchten, daß hierin die Quelle werth⸗ 
voller Beobachtungen liegt, welche ein gewandter 
Gegner benutzen könnte, um die Diſtancen abzu⸗ 
ſchätzen und ſeine Schußweite danach zu richten? 
Das helle Roth erhöht demnach die Verwundbar⸗ 
keit unſerer Infanterie in einem Maße, das 
eruſtlich erwogen zu werden verdient. Nach dem 
Manöver von heute Früh zu urtheilen, find von 
nun ab nicht nur die Bewegungen in der Aktions⸗ 
zone gefährlich, ſondern auch die Märſche, welche 
die Truppen beim Herannahen an das Schlachtfeld 
vorzunehmen haben. Man darf darauf ſchließen, 
daß die Märſche in Zukunft ungeheure Vorſichts⸗ 
maßreln, ein ſehr aufmerkſames Kartenlefen und 
unausweichliche Verzögerungen erheiſchen werden. 


Italien. 


Rom, Die Maifeſte, welche alljährlich 
unter lebhafter Betheiligung der einheimiſchen 
Bevölkerung und der Fremden hier ſtattfinden, 
werden diesmal eine ganz beſondere Anziehungs⸗ 
kraft ausüben, denn ſoeben hat ſich ein Komitee 
gebildet, welches eine große internatio na le 
Schönßheitskonkurrenz nach dem Muſter 
der vor einiger Zeit in Spaa und an anderen 
Orten abgehalteuen veranſtaltet. Das Komitee 
ſagt in ſeinem Ausſchreiben: Alle 1 
ant daran, in Abendgeſellſchaftstoilette oder im 
Originalkoſtüm ihres Landes zu erſcheinen. Den 
theilnehmenden Damen wird Erſtattung der 


uns in dieſem Jahre eine Witterung, wie ſie daß eine ſchwere Verletzung des linken Armes die 


ſchöner nicht gedacht werden konnte, und es war 
daher nicht zu verwundern, daß die Ausflüge nach 
außerhalb ſich zu Maſſenwanderungen geſtalteten, 
denn Jeden zogen die warmen Sonnenſtrahlen 
ins Freie. Nach allen Windgegenden fluthete die 
Menge und die beliebten Vergnügungslokale waren 
bald dicht gefüllt. Eine Hauptanziehungksraft 
übte Weſtend mit den Kommerzienrath Quiſtorp⸗ 
ſchen Anlagen aus, hier war an beiden Feſttagen 
ein überaus reges Leben, alle Geſellſchaftsklaſſen 


Weſtender Molkerei und der Lübſchen Mühle, 
noch in der Malzmühle und im Schloß Nemitz 
ein freies Plätzchen zu haben. Es iſt anzuer⸗ 
kennen, daß Herr Kommerzienrath Quiſtorp Alles 
aufbietet, um jene Gegend zu einem Sammel⸗ 
platz für das Stettiner Publikum zu geſtalten 
und daneben für das leibliche Wohl bei billigſten 
Preiſen in ausgiebigſter Weiſe ſorgen läßt, aber 
gerade deshalb wird es ihm angenehm ſein, wenn 
er von etwaigen Klagen Kenntniß erhält. Eine 
ſolche allgemeine Klage wurde am Feſt über den 
verabreichten Kaffee laut, und da gerade der 
Kaffee das Nationalgetränk der holden Weiblich⸗ 
keit iſt, hörte man viele unverblümte Aeußerun⸗ 
gen über den „Blümchen⸗Kaffee“. Wir zweifeln 
nicht, daß dieſer Hinweis genügt, um für die 
Folge den Grund zu ſolchen Klagen zu beſeitigen. 
— Trotz der großen Fülle in Weſtend zeigte ſich 
für die Oberpartien ein gleich lebhaftes Inter⸗ 
eſſe, die Dampfer waren ſtets dicht gefüllt und 
brachten Tauſende nach Frauendorf, Gotzlow und 
Glienken, und der Julo zeigte bereits einen Ver⸗ 
kehr, wie an den ſchönſten Sommertagen. Im 
Etabliſſement „Gotzlow“ und auf dem Julo 
fanden Promenaden⸗ Konzerte der Kapelle des 
Königs⸗Regiments ſtatt, und der große Andrang 
zu denſelben berechtigt zu den beſten Hoffnungen 
für die ee 
Bei dieſen Maſſenwanderungen nach außer⸗ 
halb war es kaum zu verwundern, daß die 
Konzertſäle im Innern der Stadt nicht ſo zahl⸗ 
reichen Beſuch fanden; nur der Saal der 
Grünhof⸗Brauerei (Bock), woſelbſt die Artillerie⸗ 
Kapelle konzertirte, war ziemlich gut beſucht. 
Dagegen zeigten die Konzerte im Konzerthauſe 
und in den Stettiner Zentralhallen — in letz⸗ 
teren konzertirte die Kapelle des 9. Infanterie⸗ 
Regiments aus Stargard — manche Lücke. 
Selbſt der Beſuch der Theater ließ am erſten 
Feiertage zu wünſchen übrig, während an dem 
zweiten Feſttage das Publikum recht zahlreich er⸗ 
ienen war. 
„Trotz Sonnenſchein und Mailuft übte der 
Ediſon⸗Phonograph im Konzerthauſe eine ſehr 
große Anziehungskraft aus; der Andrang des 
Publikums war zeitweiſe ſo ſtark, daß Viele um⸗ 
kehren mußten, ohne den Apparat gehört zu 
haben. Bis zur ſpäten Abendſtunde ließ Mr. 
Phonograph ſeine Weiſen ertönen und ſtets 
erregte er durch ſeine vielſeitigen Leiſtungen die 
Bewunderung ſeines Auditoriums. Um viel⸗ 
ſeitigen Wünſchen nachzukommen, hat Herr 
Frankloff einige 1 nach denen er bereits 
heute hätte Stettin verlaſſen müſſen, gelöſt und 
wird er noch einige Tage hier zverweilen; es iſt 
ſomit noch für kurze Zeit Gelegenheit gegeben, 
die intereſſanten Demonſtrationen mit dem Phono⸗ 
graph zu beſuchen. — Ein großer Andrang zeigte 
ſich auch in dem Theater der Liliputaner-Truppe 
vor dem Berliner Thor; die Leiſtungen dieſer 
Minigtur⸗Künſtler, auf welche wir in den näch⸗ 
ſten Tagen noch näher eingehen, fanden lebhaften 
Beifall und dürften auch in den nächſten Tagen 
noch zahlreiche Beſucher anlocken. — Ebenſo er⸗ 
freute ſich die Ausſtellung mechaniſcher Wunder⸗ 
werke des Herrn Otto Prinzlau der ungetheilten 
Anerkennung des Publikums, auch auf dieſe kom⸗ 
men wir noch zurück. 8 


„ Unſere tanzluſtigen Leſer dürfte es inter“ 
eſſiren, daß das Repertoir der zur bers üblichen 
Geſellſchafts Tänze um einen neuen bereichert iſt, 
wel er ſeine eigene Muſik durch unſern früheren 
Mitbürger, Herrn Muſikdir. Richard Eilenberg, 
erhalten hat. Der neue Tanz iſt unter dem 
Namen „Deutſcher e (eine Art 
Tan durch den königlichen Univerſitäts⸗ 

anzlehrer A. Freiſing in Berlin zuſammenge⸗ 
ſtellt. Von fachmänniſcher Seite wird dazu be⸗ 
merkt: „Dieſer neue, graziöſe, äußerſt anregende 
Tanz wird jedenfalls die beſſeren Geſellſchafts⸗ 
kreiſe, in welchen mit Recht ſchon ſeit längerer 
Zeit über die geringe Abwechſelung und das 


N 


Damen thun oberflächliche Tanzen unſerer heutigen Sn 
aße 


Klage geführt wird, in hervorragendem 
intereſſiren.“ 


— Am zweiten Feiertag veranſtaltete der 


Koſten, freie Hin⸗ und Rückfahrt, freie Station Geſangverein der Stettiner Handwerker⸗ 
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während fünf Tage in einem 


der erſten Hotels Reſſource im Saale der Philharmonie eine 


der römiſchen Kapitale verſprochen. Ganz leer Matinee, welche ſich einer überaus freundlichen 


ſoll keine der Damen bei der 


Konkurrenz aus⸗ Aufnahme zu erfreuen hatte. Der inſtrumentale 


gehen, denn das Komitee wird jeder derſelben Theil lag in Händen der Kapelle des Königs⸗ 
auf ſeine Koſten eine beſonders geſchmackvolle Regiments unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 


und eigenartige Dekoration widmen. 
Großbritannien und Irland. 


meiſters Offeney und gelangte in muſtergültiger 


Weiſe zur Ausführung; als beſonders gelungen kleines Zettels.“ 


erwähnen wir die Ouverture zu „Oberon“ von 


haltend e dürfte. 
waren vertreten und bald war weder in der en 


London, 6. April. Die Landankaufs⸗ Weber und die Ouverture zu „Maritana“ von 
Bill ftößt bei den loyalen Irländern, insbeſon⸗ Wallace. Von den Soliſten der Kapelle traten 
dere in den Kreiſen der Großgrundbeſitzer, wie die Herren Broszeit und Pukownik auf, Erſterer 
vorherzuſehen geweſen, auf manche Bedenken, ſpielte mit großer Fertigkeit eine „Scene und 
Der ſonſt regierungsfreundliche „Dublin Expreß“ Arie für Klarinette“ von Bergſon, während 
verurtheilt die Vorlage, weil ſie vorgeblich nicht Letzterer mit dem „David'ſchen Konzert A-moll 
obligatoriſch, in Wahrheit aber doch obligatoriſch für Violine“ die? Zuhörer zu den lebhafteſten 
ſei, eine Behauptung, die freilich erſt bewieſen Beifallsbezeugungen hinriß. Der Geſangverein 
werden muß. Den Ankaufspreis nach dem unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Lehrer 
Pachtpreiſe während der letzten 17—18 Jahre zu Riecke brachte Chöre von Schmelzer, Voigt, 
beſtimmen, ſei ungerecht, da viele iriſche Güter Södermann und Abt zum Vortrag und zeigten 
mehr werth ſeien. Diejenigen Gutsherren, welche ſich auch hierbei wieder die von uns ſchon oft 
von der Bill Gebrauch machen würden, könnten gerühmten Vorzüge des Vereins; befenderen Bei⸗ 
ihre Lage dadurch nur verſchlimmern. Ebenſo fall erntete der „Schwediſche Hochzeitsmarſch“ 
ſei es nicht zu billigen, den britiſchen Steuer- von Södermann und „Ave Maria“ von Abt. 
zahler nicht in Anſpruch zu nehmen. Das ſei * Diefer Tage wurde der hieſige Graveur 
einfach unmöglich. Die Intereſſen des loyalen Schleſinger, welcher bis dahin ſein Ge⸗ 
Theils der iriſchen Bevölkerung ſtänden auf dem ſchäft in der Schulzenſtraße betrieb, verhaftet. 
Spiele und ſollten nicht geopfert werden, um Schleſinger hat ſich verſchiedene Betrügereien in 
eine zeitweilige politiſche Kriſis zu vermeiden. hieſigen Goldwaarenhandlungen zu Schulden 
In verſchiedenen Grafſchaften Irlands halten die kommen laſſen und die erſchwindelten werthvollen 
Gutsherren Verſammlungen ab, um über ihre Sachen gleich darauf verſetzt. 

Haltung zu der Vorlage zu berathen. — Bei der Zentralſtelle 5 Hülfsbedürftige 

Bezüglich Armeniens ſcheint man in und Arbeits⸗Nachweis, Kloſterhof 12, 1 5 15 in 
London einer weniger optimiſtiſchen Auffaſſung den Monaten Januar, Februar und März d. J. 
zu huldigen, als bezüglich Kretas. Das erſt⸗ von 867 Perſonen Geſuche ein. Es wurden 230 
genannte Land liegt freilich auch ruſſiſcher Be- Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 2 mit Brod und 
einfluſſung bedenklich nahe. Dem „Standard“ 514 mit Nachtlager unterſtützt, 19 den Spezial⸗ 
wird über Wien gemeldet, der Sultan habe auf Vereinen und 35 den Innungen überwieſen, da⸗ 
dringendes Anrathen der britiſchen Regierung im gegen 17 Geſuche als unbegründet zurückgewieſen. 
Prinzip beſchloſſen, etwas für Armenien zu 1 gingen 9, Arbeitsgeſuche 41 ein; 
thun. Der Plan, den der Sultan und die Pforte in 6 Fällen konnte Arbeit nachgewieſen werden. 
am meiſten begünſtigen, ſcheint die Bildung — Am erſten Oſterfeiertage hatten die Rad⸗ 
kleiner Gendarmeriekorps, 400 bis ſfahrer⸗Vereine des Gaues 27, zu welchem die 
500 Mann ſtark, in jeder armeniſchen Pro- Städte Stettin, Stargard, Prenzlau, Paſewalk 
vinz, wo die Geſetzloſigkeit am größten iſt und und Pyritz gehören, eine Gaufahrt nach Stargard 
Beſchwerden am häufigſten vorkommen, zu fein. veranſtaltet, wofelbit fie vom dortigen Radfahrer⸗ 
Die Offiziere dieſer Korps ſollen zur Hälfte Verein in freundlichſter Weiſe aufgenommen wur⸗ 
Chriſten fein. Ferner ſoll in jedem Diſtrikt, den. Am 3 veranſtalteten die ſämmt⸗ 
dem ein mohamedaniſcher Gouverneur bevor- lichen Vereine eine Korſofahrt nach Zarzig und 
ſteht, ein chriſtlicher Vize⸗Gouverneur ernannt viele der fremden Theilnehmer blieben am Abend 
werden. noch in Stargard und betheiligten ſich an dem 


. eee des dortigen Radfahrer⸗Vereins. 


5 5 or einigen Tagen ſtürzte der Barbier 
Stettiner Nachrichten. Karl Wolter — en in dem Hauſe 


\ 
Stettin, 8. April. Das Oſterfeſt brachte Gartenſtraße 1 fo unglücklich von der Treppe, September ⸗ Oktober 57,50 nom. 


i Petroleum loko 11,70 bez. verſteuert. 
ſofortige Ueberführung nach dem ſtädtiſchen 

Krankenhauſe erforderte. o. F. 70er 33,4 bez., do. 50er 53,2 
L Morgen, Mittwoch, beginnen die beliebten April⸗Mai 70er 33,3 bez., per Juni⸗Auguſt 70er 
Leipziger Sänger unter Direktion des Herrn —,—, per Auguſt⸗September 70er 34,4 ©. 
Rob. Engelhardt im Saale der Grünhof⸗ Regulirungspreiſe: 
Brauerei (Bock) wieder eine Reihe humoriſtiſcher 161,50, Spiritus 33,3. 
Soireen. Die Geſellſchaft iſt durch einige neue — 
Künſtler verſtärkt und iſt jedes Genre vertreten, Berlin, 8. April. Weizen per April⸗Mai 
ſodaß ſich das Programm vielſeitig und unter⸗ 
per Septbr.⸗Oktober 184,00 M. 
ls am Sonnabend der in der Baum⸗ 


ſtraße 9 wohnende Milchhändler Wilhelm 105 5 162,00 M., per Septbr.⸗Oktober 


Haegert mit ſeinem Einſpänner die kleine „25 M. 

Oderſtraße paſſirte, fuhr derſelbe mit einem ein⸗ Rüböl per April⸗Mai 67,10 Mk., per Sept. 
Okt. 57,40 M. 

Spiritus loko 50er 54,10 M., 


ſpännigen Fuhrwerk der Bergſchloßbrauerei, 
welches ihm im vollen Trabe an der linken Seite 
entgegenkam, zuſammen. Die Scheere des 34,10 Mk., per April⸗Mai 70er 33,80 Mk., per 
Brauereiwagens ſtieß dem Pferde des H. in die Aug.⸗Septbr 70er 34,70 M. 
Bruſt und verletzte daſſelbe ganz erheblich. Auch afer April⸗Mai 164,00 
der Wagen blieb nicht unbeſchädigt. Betroleum März 22,90 Mk. 

Einem Hausdiener, Louiſenſtraße 16 wohn⸗ London. Wetter: kalt. 
haft, wurden vor einiger Zeit aus ſeinem unver⸗ 
ſchloſſenen Schlafzimmer 11 Mark und 1 


wiederum 23 Mark geſtohlen. Beide Diebstähle Berlin, 8. Abril. Schluß. Courſe 


i i ühr in.] Preuß. Conſols 4 106,50 | Amſterdam ku 168,75 
ſcheinen von demſelben Diebe ausgeführt zu fein. | "ya ole? 87 1000 eg zu 
2 — Re 1 ns der „Stettiner Bonn, Bfanhöriefe 3% 9980 | Belgien 5 80,70 

ereins⸗Armenpflege“ bittet um wohlwollende Stalteniſe iner 93,00 Bredow. Cement⸗Fabr. 152 00 
“ur R 1 1 do. 300 Eiſenb.⸗Oblig. 57,10 | N . r 
Unterſtützung der Vereins⸗Kaffee⸗Küchen im Zen⸗ Angar Golbrente 80 (Stehr lem. 8010 
tral⸗Güter⸗ und Perſonen⸗Bahnhofe, welche Ar⸗ W 3 815 dal 175 0 
1 et, ſowie ärmeren Per⸗ 8 Be ET uebi drt chem. 
ſonen Gelegenheit geben, Speiſen nebſt Bier und du Hate Knie 4% 385 rodukte 133,90 
1 AR 8 f „Boden⸗Credit 4½% 48,50 A 
Kaffee — der Ausſchank geiſtiger Getränke iſt al bo. ven 11300 ai 1900 Die e 

17 j . ileni 20 i „ ig conto⸗ N 
ausgeſchloſſen — für wenig Geld zu kaufen. Olen alete g 179,0 Seeder dee e 1enieo 
Am letzten Wochenmarkttage wurde einer Ruſſ. Vanknot. Caſſa 224,10 | Defterr. Credit 161.90 
Schneiderfrau im Gedränge vor einer Fleiſcher⸗ n lden rd.. Taran 14200 
bude auf dem Neuenmarkt ihr Portemonnaie mit] Geſellſchaſt (110) 4% 104 60 | Harpener 5 sur 
0 Dart Inhalt aus der een gefhten) e e "m ee 
und einer Handelsfrau am Eingang des Kellers] v. Spy A-0100 2% 800 he 22 

N i 1 I. Emi 42: 90,20 ara Mi - ; 
Neuermarkt Nr. 5 die Kaſſe mit 3,3 0 Mark Stat Su Act Lin B. 119,25 | Wtainzerbabn 119,50 
Inhalt entwendet. Faun l. 141,00 | bene elan 161,50 

etersbur; 17 0 Lombarden „ 
Aus den Pr vinzen . — Kin 5 . | Franzoſen 93 4⁰ 

D 7 onbon lang 20% 
Tendenz: ruhig. 


Greifenhagen, 6. April. In ihrer letzten 
Sitzung hatten ſich die hieſigen Stadtverordneten 
mit einem Antrage wegen Erhebung einer 
Steuer auf Tanzluſtbarkeiten zu 


Wien, 5. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 9,02 G., 9,07 


0 70 „B., per Herbſt 8,03 G., 8,04 B. Roggen 
Gunſten der Armenkaſſe zu beſchäftigen, zur Be per Feuer 8,63 G., 8,68 B., per Herbſt 


gründung deſſelben wurde darauf hingewieſen, ? Ä 208 

daß ſchon in vielen Städten eine ſolche Abgabe 521 = 6,88 5 > in 5 

erhoben würde und daß dieſelbe eine erhebliche Safer be erg abr 8 500 8518 7 B. 

Summe einbrächte. Für den Antrag war jedoch ee Ba biabr 8 Ir ER, 

die Stimmung in der Verſammlung nicht günftig,| °’ 6, . 

es wurde betont, daß die Zeitverhältniſſe nicht a 

dazu geeignet wären, den Inhabern von Lokalen m e. en 

eine beſondere Steuer aufzuerlegen, da gerade die bende 192 pie Bu; En 

Lokalinhaber ſchon beſonders hoch zu den übrigen 6is 133 er Ott 64129128127 

Steuern herangezogen würden. Die Stadtver⸗ e eee e N 

ordneten lehnten schließlich den Antrag ab. 5 N . 5 April, Nachmittags, 4 Uhr. 
Wollin, 4. April. Die Wahl des Herrn! Flinſterdam, 

Bürgermeiſter Kaſch aus Bärwalde zum Bürger⸗ 

meiſter von Wollin hat die Beſtätigung der 

königlichen Regierung erhalten. Derſelbe wird 

wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes Monats hier 


5. April 


good ordinary 55,00. 


Paris, 5. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. 


eintreffen. Kours v. 4. 
— — fei RR UT 92,85 92,15 
Vermiſchte Nachrichten. Saen ee u 100 105 
— Wie der deutſche Einfluß in Afrika ſich Satienine 5% Mente. 9200 2655 
bemerkbar zu machen beginnt, ſchildert Pater Oeſterr. Goldrent 98,40 e 95% 
Schynſe in feinem Tagebuche „Mit Stanley und 4% ungar. Goldrentee 97,56 87501 
Emin Paſcha durch Deutſch⸗Oſtafrika“ in gar 4% Ruſſen de 1880 95,10 95,15 
ergötzlicher Weiſe: „Wir hören (am 31. Oktober 4% Ruſſen de 1889 ee 94,70 
1889) einen Karawanen⸗Tambour, und bald dar⸗ 4% unifis. gte d eh 484,08 | 403,12 

auf begegnen wir eiver großen Karawane, die Ge ee Anleihe. Mater 22 42 5 
von der Küſte nach Uiyn zieht. Die Leute mar- Türliſche Book 13.40 13,50 
ſchiren gut geſchloſſen. Aber was tft denn das 2 5% privil. Türk.⸗Obligattonen. | 495.00 | 491,25 
Ein langer Bengel legt die Hand an die Schläfe] Franzoſen 66,25 | 462,50 
und ſagt: „Guten Morjen“, dann Andere Lombarden 283,75 278,50 
ebenfalls. Dann kommt eine Schaar von Wei „ Prioritäten... 32000 | 320,0 
bern, die alle, militäriſch grüßend, „Guten Banque Be — * 546,25 542.50 
Morjen“ ſagen. „Kerl, wo Haft du das ge. 7 Aescompte nn un 
lernt?“ fragte ich Einen. — „In Bagamoyo.“ hit toner 133800 188850 
— „Biſt du denn Deutſcher?“ „Alles Mtaki mobiler. r 4 0 | 480.08 
e b“ und zu Bekräftigung ließ er ein Meridional⸗Aktie n 672.50 672,50 
äftiges „Ja!“ erſchallen. Etwas nachher ein] Panama⸗Kanal⸗Aktien 60,00 61.25 
anderer Tambour: es find Leute von Urambo , 5% Obligationen | 47,50 | 47,5 
die alle, militäriſch grüßend, „Guten Morjen“ Rio Tinto-Attien i 413,75 | 412,50 

ſagen, Männer und Kinder, aber ganz befanders|Suszlanal-Aktien ... he 2311,25 2308, 
l ; Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122,50 | 122, 

die Weiber. Wir halten einen Führer an und eie ir. 2547 
fragen um Aufſchluß. „Wir find Deutſche,“ ſagt Cheque auf London 1 1a 25,19 


er, „wir haben mit den Deutſchen in Bagamoyo] Compteir d Eecompte 131. 617.50 617,50 
gefochten und Bagamoyo wieder ſchöner aufge⸗ 
baut, als es war. Jetzt iſt alles deutſch, den London, 5. April. Heute kein Zucker⸗ 
Arabern = man 175 oe) Mh Ai e markt. 

die von Bagamoyo ſind kapu arabu wa Ba⸗ 55 3 955 
gamoyo kaput)“ Wir gehen weiter, als mir ein . 7. Börm. 5 125 N i 5 
deutſches Repetirgewehr in die Angen 5 Daſzen 26, 6,000 Buſhels, do. 

der Träger ſich verdächtig benimmt, nehme ich es 21,413,000 Buſhels. il. Der Werth der in 
weg, als geſtohlen; doch bald darauf kommt der „ . April. führten Waaren be⸗ 
wirkliche Eigenthümer und zeigt mir ein Billet: der vergangenen 5 en 8,811,610 Dol⸗ 
„Der Muyanmuezi King hat ſich gut betragen trug 12, e 1 4 Stoffe 3 20.855 
Wiſſmann,“ dazu Patronenpackete. So ſtelle ich lars in der orwoche, fie 3,203,855 


es ihm zurück. Die ihn begleitenden Wanya⸗ a gegen 2,098,053 Dollars in der Vor⸗ 
muezie waren erſtaunt über die Wirkung eines * rk, 7. April. Wechſel auf London 


4,85. 745 rcbes (HR 3 7,15, in 

. i ia 7,15, ro } 

nen — ſchon am zweiten Tag nach der Hochzeit! e eee per Mai lg 

Weshalb denn, mein Töchterchen?“ Tochter 950 ehl 2 D. Nele 

(ſchluchzend): „Ach, Papa! Warum haſt Du mich Weizen — D. 90, C. Weizen per lau⸗ 
enden Monat — D. 88¾ C., per Mai — D. 


— (Zeitverluft.) Papa: „Wa —as? Thrä⸗ 


nicht ſchon früher verheirathet?“ Fe 
— e 2 ae er 8895 €, perDegember — 

war in hohem Grade tra n racht 5 i 5 5 
Werth auf "gemächtiches Nichtsthun. Als einſt Sch mal; 27 ana 1 17 75 ate "air 
Jemand die Bemerkung machte: „Die Seine tritt Nr. 3 Kaffee per Mai ord. Rio Nr. 7 
nie aus ihrem Bette, rief er aue euch, wie f. ) 
glücklich iſt fie 5 1 a 1 3 Weizen (Anfangs⸗Kours) per Mai 8775. 

3 er bis jetzt hier angebracht, wurde 0 
denn Sifäbambfer „Selundant ‚auf der Süd⸗ ene, fer 
oftfante der großen Fiſcherbank in der Nordſee . Trieſt, 7. Apr.. Der lol damen 
gefangen und am Sonnabend in der Fiſch⸗ „Pandora iſt, von Konſtantinopel kommend, 
auktionshalle an der Geeite be verſteigert. geſtern Nachmittag bier e Poſtdampfer 
Das koloſſale Thier mißt 3 Meter 90 Zentimeter) „, Hamburg,, 1 4 ie 
in der Länge bei 2 Meter 50 Zentimeter Bauch; |„Rugta“ und . a efelif 
umfang. Der Hai kam im ermatteten Zuftanbe| Ihe PO te in Newyork eingetroffen. 
an die Oberfläche des Waſſers und verendete, kurz burg kommend, ig f. 
nachdem man ihn an Land gebracht hatte, während London, 5. April. 
man ſonſt bei viel kleineren Exemplaren dieſer 


Gattung ſchon viel Mühe hat, fie zu tödten. Bei 5 
der e e en der Pac für 150 Mart. 1 8 5 n dae 1 In 
Eigenthum des Herrn Jakob Wagner. von ſe in Capetown angekommen. 


Börſen⸗ Berichte. iſche 

Stettin, 8. April. Wetter: Regen. Tem⸗ e ar or hie: 
peratur + 80 Reaumur. Barometer 27“ 94. im, a pril. Die heute hier abge⸗ 
Wind: SW We ee 0 Zechen derben - Dele: 
! N er 1000 Kilogr. loko 183 girten, N n vertreten waren, 
bis 188 N et pri 188 1 u. G. beschloß den ſtreikenden Belegſchaften die Wieder⸗ 
per Mai⸗Juni 188,75—189 bez, per Juni Juli aufnahme der Arbeit zu empfehlen. Die bis⸗ 
190,50 bez. u. B., per September Oktober herigen Delegirten follen, auch wenn fie von den 
180,50 —181 bez 0 Zechen entlaſſen werden, in ihren Funktionen 
"Roggen ruhig, per 1000 Kilogr, loto berbleiben. Ferner wurde beſchloſſen, Kreisaus⸗ 
pommerſcher 160-163 bez., per April⸗Mai ſchüſſe zu bilden und die Wiedereinſtellung der 
161,50 bez., per Mai⸗Juni 162,25—162 bez, entlaſſenen . und der anderen Arbeiter 
per Juni⸗Juli 162 bez, per Sepiember⸗Oktober zu fordern. Schließlich wurde ein Komitee 


152,50 be 


G ohne Handel. 
Zeit a e 160165 bez. 
l ſtill, per 100 Kilogr. loko o. F. 
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Ausreiſe abgegangen. 


beſtimmt. 
Bern, 7. Ap 


Weizen 188, Roggen ſchloſſen, ein eidgenöſſiſches 


„per Herbſt müht ſei, 


887], C. Getreide, Schuß gegen Seuchen zu verfü 
I 5 115 1. 25 m } 

Rio haben heute behufs Erzie ung dee A. 

Kae per Juli ord. Rio Nr. 7 17,27. gelegt, 1 


Feier des 1. Mai als Demonſtration zu Gun⸗ 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter ½ loko ſten des achtſtündigen Arbeitstages mit Akklama⸗ 
nom., per tion angenommen. 


Der in Olten verſam⸗ 
hat heute be⸗ 
anknotenmonopol 
durch die Sammlung von Unterſchriften anzu⸗ 
ſtreben, wenn die Bundesverſammlung in der 
nächſten Sommerſeſſion ein ſolches nicht an⸗ 


Bern, 7. April. 
melte ſchweizeriſche Arbeiterta 


194,75 —193,75 M, per Juni⸗Juli 193,50 M. nehmen ſollte. 


Rom, 7. April. Eine Diviſion des per⸗ 


Roggen per April⸗Mai 166,00—164,00 Mk. manenten Geſchwaders unter dem Kommando des 


Vizeadmirals Grafen Lovera di Maria wird ſich 
ur Begrüßung des Präſidenten Carnot nach 
oulons begeben. 


Madrid, 7. April. Se. königl. Hoheit der 


loko 70er Prinz Heinrich von Preußen wird Dienſtag hier 


erwartet und im königlichen Palais abſteigen, wo 
Abends ihm zu Ehren ein Galadiner ſtattfinden 
ſoll. Se. königl. Hoheit gedenkt Mittwoch die 
Weiterreiſe nach Sevilla anzutreten. 

„Liſſabon, 7. April. Das amtliche Organ 
veröffentlicht einen Erlaß betreffend die Bildung 
eines Unterrichtsminiſteriums mit Senhor Arroyo 
als Miniſter. Zum Miniſter der Marine und 
der Kolonien an Stelle Arroyos iſt Falio Vel⸗ 
hena ernannt. Weitere heute zur Veröffent⸗ 
lichung gelangte Erlaſſe betreffen die Reform der 
Strafrechtspflege, das Verſammlungs⸗ und Ver⸗ 
einsrecht, die Gewährung der Preßfreiheit unter 
gewiſſen Beſtimmungen. Letzterer tritt morgen 
in Kraft. Der Erlaß über das Verſammlungs⸗ 
und Vereinsrecht ſtellt die Befugniß der Behör⸗ 
den feſt, Schauſtellungen, durch welche Einrich⸗ 
tungen des Staates oder Perſonen angegriffen 
werden, zu unterſagen. 

Liſſabon, 7. — — Die Geſandten von 
Amatonga find nach Südafrika abgereiſt. — Der 
Miniſter der Kolonien hat die amtlichen Berichte 
über die von portugieſiſcher Seite angeſtellten 
Vorarbeiten für den Bau der Zambeſi⸗Eiſenbahn 
von der Küſte bis zur Mündung des Shire⸗ 
fluſſes erhalten. 

London, 7. April. Die Zeitungen beſprechen 
die jüngſte Kabinetsordre Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm in überaus günſtigem Sinne. 
Der „Standard“ meint, der Erlaß enthalte eine 
der populärſten von den vielen vom Kaiſer einge⸗ 
führten Reformen. Nach dem „Daily Telegraph“ 
hat ſich der Kaiſer Europa gegenüber als 75 
klärter Reformator geoffenbart, der eifrig be- 
die Wohlfahrt der Unterthanen zu 
fördern; er ſei vor der Welt erſchienen als Frie⸗ 
densſtifter, Philanthrop und Freund der Arbeiter; 


Getreide- die letzte Ordre zeuge von Wohlwollen gegen die 
Mai 199, per No-| Offiziere und Gerechtigkeit gegen die bisher von 
Mai 135—134 dieſem Stande ausgeſchloſſenen Klaſſen. 


London, 7. April. Die Prinzeſſin von 
Wales iſt leicht erkrankt und konnte geſtern Marl⸗ 
borough Houſe nicht verlaſſen, um ſich, wie ber 


: e abfichtigt, nach ihrem Landſitz Sandringham zu 
Amſterdam, 5. April. Java⸗Kaffee begeben 


London, 7. April. Die „Times“ meldet 
aus Sanſibar, Major Liebert ſei am 5. d. M. 
nach Berlin abgereiſt und Lieutenant a. D. 
Ehlers in Mombaſſa angekommen. Nachdem 
derſelbe dem Häuptling von Mandara die Ge⸗ 


88,52½ ſchenke Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm über⸗ 


geben hatte, wurde der Häuptling von den Deut⸗ 
ſchen zum Herrſcher von Chagga am Kilimand⸗ 
ſcharo ernannt. 0 
Petersburg, 7. April. Der Kaiſer befindet 
ſich vollſtändig wohl, was nochmals gegenüber 


allen im Auslande verbreiteten Gerüchten wieder⸗ f 


%% Ber 7. April. Anläßlich des geſtrigen 
Super der Befreiung Serbiens hab 


holt wird. 


en 
mehrere Ordensverleihungen ſtattgefunden. Unter 
den durch Orden Ausgezeichneten befinden ſich 
die ruſſiſchen Miniſter von Giers und Wyſch⸗ 
negradsky. ra 

Athen, 7. April. Das Unabhängigkeitsfeſt 
wurde geſtern mit den üblichen Feierlichkeiten be- 
gangen. In der Metropolitankirche wurde das 

edeum geſungen. Abends fand im königlichen 
Schloſſe ein 1 zu Ehren der Veteranen 
70 e 758 ieges 1 51 Die an 8. 
glänzend erleuchtet und mit Flaggen geſchmückt. 

Konſtanti. „ 7. April. Der Sultan 
verlieh dem — 1 des Aeußeren Said Paſcha 
2 unter ſchmeichelhaften Ausdrücken den 

oßkordon des Imtiazordens. 

Canea, 7. April. (Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“.) In mehreren Diſtrikten haben 
türkiſche Soldate ! in Kirchen geplündert und 
Chriſten inſultirt. Auf die deshalb von den 
Konſuln erhobenen Vorſtellungen hat Schakir 
Paſcha eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet. 
Ferner hat Schakir Paſcha den gemiſchten Kom⸗ 
miſſionen aufgegeben, die den chriſtlichen Grund⸗ 
befigern zu gewährenden Entſchädigungen feſtzu⸗ 
ſtellen und die Muhamedaner in den Fällen, in 
welchen ſie als Schuldige erkannt ſind, zur 
Leiſtung von Schadenerſatz im Zwangswege an⸗ 
zuhalten. 

Waſhington, 7. April. Der Senat hat 
eine Vorlage angenommen, welche die Unter⸗ 
ſuchung des für den Export beſtimmten geſalzenen 
Schweinefleiſches und Specks überall da anordnet, 
wo die Geſetze des Beſtimmungslandes dies er⸗ 
fordern. Dieſelbe Vorlage ermächtigt den Präll- 
denten, die Suspendirung der Vieheinfuhr zum 


gen. immerfeute 


er Löhne und 
eines achtſtündigen Arbeitstag M nieder⸗ 
il. (Telegramm des „Reuter 

ſchen Wurd f Aus Anlaß der bevorstehenden 
räſtdentſchaftswahl hat die Regierung ein De⸗ 
et erlaſſen, welches öffentliche politiſche Demon⸗ 
trationen verbietet. Der ehemalige Diktator 
General Nicolas Pierolas iſt geſtern Abend unter 
der Beſchuldigung revolutionärer Umtriebe ver⸗ 
haftet worden. Ebenſo wurden der Maire, 


amburg⸗Amerikani- deſſen Adjunkt und drei Mitglieder des Muni⸗ 
aft find, von Ham⸗ zipalrathes verhaftet. 22 


öffent” 


ge der gen 


lichen Ruhe haben nicht ſtattgefunden. 


Der Union⸗Dampfer wird die nkunft eines enalt chen Geſchwaders 
„Tartar“ iſt geſtern von Southampton auf der erwartet. ae a an 


rivat⸗ BET der Stettiner 
Priva Der ee — 


Gelſenkirchen, 8. April. Bei der Mor⸗ 
genſchicht find die Belegſchaften ſämmtlicher 
Gruben vollzählig angefahren. In „Hibernia“ 
arbeiten 465, „Wilhelmine“ 827, „Rhein⸗Elbe“ 
488, „Alma“ 440, „Konſolidation“ alle Arbei⸗ 
ter. Der Ausſtand kann als beendigt angeſehen 
werden. 

Sanſibar, 8. April. Bana Heri und Iehafi 
habeu ſich geſtern mit dem Reſt ihrer Truppen 
Wiſſmann ergeben. 


Newyork, 8. April. Einer Depeſche aus 


mit Schröder (Dortmund) als Vorſitzenden ge⸗ Burtington⸗Jowa zufolge iſt die Stadt Prophet⸗ 
wählt und zum Sitz des Komitees Gelſenkirchen ſtown in Illinois durch einen furchtbaren Cyklon 


ril. Die geſtern in Olten ab⸗ gänzlich zerſtört worden, wobei viele Menſchen 


bei Kl. 69 B., per April⸗Mai 68 B., per gehaltene Verſammlung von Delegirten des ſchwei⸗ getödtet wurden. 


zeriſchen Gewerkſchaftsbundes hat den Antrag auf 


— 


| 
| 
| 
| 
| 


8 


I 


| 


a 0 


Statt befonderer Meldung. 

Nach ſchwerem Krankenlager iſt heute früh, im 
32. Lebensjahre, mein innig geliebter Mann, der 
Premier⸗Lieutenant im Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 11 


Willy Herfordt, 


ſauft entſchlafen. j 
Thorn, den 7. April 1890. 
Margarete Herfordt, 


— Kasten. = 
— — 
Offene Steſſen. a 


Männliche. 


Für meine MWrefivergoldeanftalt 
und Buchbinderei kann noch ein 
Lehrling eintreten. 

R. Grassmann, Kirchplatz 3. 


darauf 
Arbeits 


Ein tüchtiger 

Hoſenſchneider 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
H. Wittkowsky, 


Schulzenſtraße 17. 


J. S. 


„ge 


Ber Sin Lehrling kann eintreten. 
W. Flath, Friſeur, Moltkeſtraße 10. 


1 ordentl. Knabe, 


welcher die 5 cherei erlernen möchte, kann ein⸗ wu 


g 8 
treten bei Luther, Roßmarktſtraße 14. = 2 
Fin Junge zum Hüten wird verlangt bei Mitglieder der 

burger Engros 


, Wellnitz, Frauendorf. 
1 tücht. Schneidergeſellen, beſtellte Hoſen, Stück oder 
Woche verl. F. Fahl, Aſchgeberſtr. 1, 3 Tr. 
. Cinen tüchtigen Rock- und Paletotarbeiter 


auf Stück Verl Schuhſtraße 10, 3 Tr. 


ein Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird ver⸗ 
. Ellſabethſtr. 20, v. 2 Tr. 


1 Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird verlangt 
AN. Splitiftraße 3, 3 Tr. r. 

1 tüchtiger Schneidergeſelle auf Lagerarbeit u. Woche 
Wird verlangt Hohenzollernſtraße 75, h. 2 Tr. 

e t 

auf Stück werden verlang 
Schneidergeſellen Karlſtr. 3, 4 Tr. l. 

E; : oe de 

2 Ein Schneidergeſelle aa 5 e 
Philippſtr. 5, parterre. 


nn junger Mann, der mit Pferden beſcheſd weiß, 
kann ſogleich eintreten Frauenthor bei F. Rieck. 


Tüchtige Hauſirer 


für Schuhwaaren geſucht. Offerten unter C. BD. i. d. 
Expedition d. Bl. erbeten. 


CTüchtige Rockarbeiter 


in und außer dem Hauſe verlangt 
G. Adomat, Roßmarkt 16, III. 


Weibliche. 


und Preiſe hin und 


Junge Mädchen können das Wäſchenähen mit Hand 
und Maſchine und Vorrichten gründlich erlernen. Wäſche 
wird Augeſchuiten Maſchinen reparirt. 


Fiſchbein Stange 

Einfaßborde Stück 
Taillenband Stück 
Lothband Stück. 
Schweißblätter Paar 


Geſucht Mädchen zum Goldauftragen. 
Zu melden bei 


N R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, Hinterhaus im Preſſerſaal 


a ile rn a2 
CTücht. Maſchinen- u. Handnähter. 
auf Hoſen in und außer dem Haufe, auch zum Lernen 
verlangt Kirchplatz 5, Hof 3 Tr. rechter Seitenflügel. 
Maſchinen⸗ und Handnähterin auf Jackets für ſofort 
verlangt Albrechtſtr. 6, 2 Tr. links. 
Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets können ſofort ein⸗ 
treten Roſengarten 49, 1 Tr. l. 
5 1 auf Hoſen ver⸗ 
Tücht. Handnähterinnen are se 
Lohn u. dauernd. Beſchäft. gr. Wollweberſtr. 6, v. III. 
Maſchinennähterin, geübt auf Hoſen, verlangt 
Roſengarten 52, 3 Tr. 


Philippſtr. 5, part. 


Tüchtige Hand- und Maſchinen⸗ 


Wegner, Neifſchlägerſtraße 8. Franzöſiſche Seide 16 Pf. Metall⸗Rockaufhänger . . 3 Pf. Teppichfranzen Meter 8 Pf. Kinderlätzchen Stück 5 
CTücht. Hand- u. Maſchinennahterin Stahltangen " 3 Docken 2 Pf. Ledergürtel Stück 40 Pf. Seidene Spitzen, 5 em breit, 20 Pf. Trikot⸗Taillen prima. ” 
auf Knaben⸗Garderobe erben berlan ae Tallenſtäbe nn Pf. Gardinenſpitzen Meter.. . 6 Pf. Winter⸗Waare von 2 Mk. an. 
Maſchinen⸗ es een anf Hosen 5 7 * pf. Futter ⸗Stoffe. Trimmings Meter 33 2 Pf. Herren⸗Kravatten Stück 20 Pf. ' 
Aesch Ha 8 Hacken u. Augen A Packe . 10 Pf. Gehäkelte Gardinenſpitzen Meter 40 Pf. „ Kragen Stuck. 35 Pf. U 
Nähterinnen auf Hoſen außer dem Kaufe verlangt " „ Pfund. 40 Pf. Futter⸗Gaze, 115 cm breit, . 20 Pf. Poſamentknöpfe Dutzend 20 Pf. Chemiſetts Stück 60 Pf., nur | 
Hünerbeinerſtraße 5, H. 4 Tr. Corſettſtange Paar 5 Pf. Taillen⸗Cöper, ſchwarz und Perlmutterknöpfe Dutzend. . 10 Pf. prima Qualität. 7 


Stuben. 


„Meine diesjährige Collection in Mänteln für Damen und Kinder zeichnet ſich durch hervorragende 
Schönheit der Formen und geſchmackvolle Vielfältigkeit der Stoffe vortheihaft 70 5 : 


Eründet im Jahre 1842. 


‚Siigung, bestehend | Hamburger 


Kohlmarkt Nr. 7. 


Durch bedeutende Abſchlüſſe unferes Hamburger Engros⸗Hauſes haben wir größere Waaren⸗Poſten zu ſehr billigen Preiſen eingekauft, die wur zum 
Vortheil unſerer geehrten Kundſchaft mit ganz geringem Nutzen wieder abgeben. Wir werden bei dieſer Gelegenheit auch alle ſpeciellen Artikel der Son imer⸗ 
Saiſon billig verkaufen, und bietet ſich eine ſeltene Gelegenheit, ſehr vortheilhaft einzukaufen. Wir weiſen ergebenſt auf nur zum Theil nachſtehende Ar tikel 


Abtheilung 


zur Damen Schneiderei. 


Nähnadeln Brief . 7 Be. 
Stecknadeln 4 Pade 10 Pf. Po ſamenten. Korſetts 
Hutnadeln Stüd . . 2 Pf. Seidener Rockbeſatz Meter . 30 Pf. in kannt b 
Maſchinengarn 1000 Yds.⸗Rolle 18 Pf. Stricknadeln Spiel ... 2 Pf. Kleider⸗Garnituren Stück. 50 91 Stick : x er ie 77 
Maſchinengarn 200 Nds.⸗Rolle 8 Pf. Stricknadeln (Holz . . . A Pf. Matte Ornaments Stück . 10 Pf. Korſettſchoner Stück 60 Pf. 


Prima Knopflochſeide Docke 4 Pf. Maſchinen⸗Rad en 3 Pf. Rock⸗Garnituren Stück 
Chappſeide 5 Gr. Docke 


In Sommer⸗Handſchuhen in Zwirn, Halbſeide und rein Seide ſind wir wie allj 
f f l 50 jährlich aufs Beſte ſortirt und 
Preiſen. Eine Parthie vorjähriger Strümpfe in nur eguranten Farben ſtellen wir zu fabelhaft billigen Pre zum Auebiriarf „ 


Eine Wohnung im Hinterhauſe zu vermiethen 


eib iſt zum 1. April eine kleine Woh⸗ 
nung zu verm. Zu erfrag. part. 


E eee 


ET 
1 J. Mann f. frdl. Schlafſt. Louiſenſtr. 12, v. 3 Tr. l. 


Frühjahr 1890. 


Ich halte mein Wirklich grossartiges Lager in 
IREegenmänteln, Jackets, Visites, Umgebinde, 
Kinder mäntel, Räder etc. bestens empfohlen 


und mache ich 


aufmerkſam, daß meine ſämmtlichen Fabrikate in eigenen Werkſtätten von bewährteſten 
fräften angefertigt find. 9 ſt ewaͤhrteſte 


Der langjährige gute Ruf meiner Handlung bürgt für 
größte Auswahl, reellſte Stoffe und vermöge meines 
eolofjalen Geſchäftsumſatzes für 
ausserordentlich billige Preise. 2 


Löwenthal. Damenmäntel-Fabrik, | 
| 38 obere Schulzenſtraße 38. N 


eee 


Ham- 


Ham 6 p Baarverkauf 
‚uNTds- ige L | E e 
2 


Arnold Jablonsky & Lie. 


Kohlmarkt Nr. 7. 


zweifeln nicht, daß das geehrte Publikum recht fleißig Gebrauch davon machen wird. 


b 25 Pf. Geſtrickte Geſundheits⸗Korſetts Stück 
16 Pf. Centimetermaße Stück. . 5 Pf. Wolle Bandeaux mit Ponpon 8 Pf. f 1 Mk. 


2 Pf. grau, Meter 30 Pf. Lavaknöpfe Dutzend 
15 Pf. Rockfutter, ſchwarz u. grau, Mtr. 26 Pf. Steinnußknöpfe Dutzend 7 Pf. Kinderkragen Stück. 10 Pf. 
20 Pf. Schirting, ſchwarz u grau, Mtr. 20 Pf. Hemdsknöpfe Dutzend 2 Pf. Großes Lager in Sammet⸗, Atlas und 


5 Pf. Zweiſeitiges Taillenfutter in prima Häkelgarne und Baumwolle zu Fabrik⸗ N 
6 Pf. Qualitäten zu Engros⸗Prelſen. prelſen. zu F „ zu auffallend billigen 


2 Pf. Hoſenträger Stück. 8 Pf. 


1 
| 


Fuhrſtraße 19. 


Grabdenkmäler 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


H. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 
Pölitzerſtraße 22 Be: 


Eempran 
ſämmtlicher Ne ubeit en in 
Frühjahrs⸗Hüten, 
Pariſer Original⸗Modell⸗ 
Hüten, f 
ſowie ſämmtlichen Putzartikeln 


1 auf beſſere Stoff⸗Hoſen in und 
nd terinnen außer dem Hauſe finden dauernde 
Beſchäftigung Roſengarten 32, 2. Tr. 

1 Maſchinennähterin auf Hoſen verlangt 


1 ord. Mann f. Schlafft. Kurfürſtenſtr. 4, H. 2 Tr. l. 
Oberwier 64, 1 Tr. r. 1 möbl. Stube Pol. „ p g derm. 
Freundl Schlafſtelle für 1 ordtl. j. Mann Wallgaſſe 11 


und Stroh ⸗Hüte 
in größter Auswahl beehrt ſich 


— 1 Roſengarten 40, v. 1 E 
Nähterin auf Hoſen außer dem Hauſe, auch ſolche z. 
Lernen verlangt Roſengarten 40, v. 1 Tr. 


PPP 


ſofort miethsfrei 
er, £ a N 73 AR, € * 5 
Fa id * 0 C 1 Beil iche. 


Männliche. 


— ————:— «7§C—rte::::.——.—— — — ee 
Da ich am 2. April mit Geſellen hierorts zu⸗] 2 anſtändige Leute finden 
gezogen bin, ſuche ich für ein Maaß⸗ oder gutes Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft dauernde Beſchäftigung. 
J. Ziekert, Schneidermeiſter, 
1 Bellevueſtr. 6, 3 Tr. 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


Wohnung von 3 Zimmern, Salon, bezw. 5 Zimmern 
und Zubehör zum 1. Oktober miethsfrei Breitzſtr. 48, 
2 Tr. Näh. daſelbſt 2 Tr. i 
Beraſtr 4ift Stb. K, Ent. m. Waſſl d r. Leute 31. Mai. | ÜEncen 

Gr. Schanze 10 find 3 Stub u. Kah. mit, reicht.) I 
Zubehör z. 1. April z. zerm. Näheres da. 1 Tr. l. 


Rofengarten 39 ii Sieden gone ae on f 


ſowie Reparaturen und Verändern 
zu billigſten Preiſen ausgeführt. 


Otto Schmidt, 


Bitte genau auf Firma 


1 gr. freundlich möblirtes Zimmer iſt an 1—2 Herren 
zum 1. Mai zu vermjethen Frauenſtraße 11, 1 Tr. 


1 fein möblirtes Vorderzimmer (Sonnenſeite) iſt 
Paradepl 8 


ſofort miethsfre Paradeplaß 25, Il 

I 9. Mann f. h. Schlafſt. Aſchgeberſtr. 2. H. 2 Tr. I. 
Möbl. Zimmer für 10 Mk. miethsfrei Pelzerſtr. 2 T. 
- i ofort freundliche Schlafſtelle 
Junge ar 17 5 25 Hinterhaus parterre links. 


ji i r Mann findet Schlafſtelle 
Ein ordentlicher KG  enmalberfer ER 
Schlafſtelle mit ſep. Ein 
Frauenſtr. 42, 3 Tr. l 
2 anftändige Leute erhalten ſofort gute Schlafftelle, 
Näheres Vergſtraße 8, vorn im Keller. 
4 jo. Mann fd. Shlafftele Breiter. II. 2. 9.9 8r.| ı 
2 ord. Leute f. g. Schlafftelle Roſengarten 78, v. 2 Tr 
1 ig. Mann fd. freundl. Schlafſt. Frauenſtr. 44, 2 Tr. 
TTTTTTTTTCT0T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—————ç—ꝗ 


8 deutend bgeſetzten 
Verkäufe. Weile zum Ansberkauf 


Neuanlagen v. 
Haustelegra⸗ 


| e ag E 125 7, 1 Ct., frühere Ruge & Stehnke ſchen Räume, 


Aufträge nach außerhalb magen, 


45 kl. Domſtraße 11, Ecke Roßmarktſtraße. 


7 freuzjaitig, elegant, unter Garantie ſſt 
Pianino, zu verkaufen, eventl. Theilzahlung. Tiſche, Platten, Böcke, Winkel ü 
Geltenimatberfe 124 b. l. d genen, Ulk. Mintel, Scenel und Biger- 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen 


Anna Witte, 


Roßmarkt. 


ag 25, Il 


Für 10 Pfennige cin grosse Tasse (%. Liter Bouillon, 


welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist, 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 


Man sehe auf Name und Schutzmarke und verlange ausdrücklich 


Quaglio’s Bouillon -Kapseln. 


Zu beziehen in alten grösseren Kolonialwaaren-, Delikatessen- # 
und Droguen-Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an au 
RL nemiseh- technische Laboratorium von Quaglio, Berlin NW. 
abrik: Holzmarktstrasse 67, Laboratorium: Schiffbauerdamm 16, 
5 ‚Bureau: Louisenstrasse 25. 
„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigende Wirkung, nicht“ 
„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 
„weil sie auf unsere Nerven 80 wirken, dass wir uns der vorhandenen“ 
„Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von Liebig. 


1 


gang 


Saiſon mit dem Vorrath N 


Schirmen 


7 ſtelle diefelben zu be⸗ 
Preiſen in tadelloſer 


b Franke, 


fabrik, 
Sehulzenſtr. 


‚ Um vor Beginn der 
in vorjährigen 


Jonnen⸗ 


gänzlich zu räumen, 


h 


Möbel, Spiegel- und Bolfterwaaren-Fabrif 
M. Grunau. 


Gust. 


Schirm: 
28 untere 


= DS 


Mehrere neue und gehrauchte Doppelkaleſchen, ſomie 

leitern ein gebrauchtes Coupe, ſchaittige Facon mit denpelten 
rn, t Gang Rädern (Gummireifen), ſtehen billig zum Verkauf. 

agen werden prompt] Frankfurt a. Oder, Roßſtr. 11. &. Spielberg. 


empſiehlt in großartigſter Auswahl ſämmtliche zu ganzen Ausſtattungen und 
a ae 5 15 von den einfachſten bis hocheleganteſten Genres, 
— ——U— .. olſtermöbel in den verſchiedenartigſten Fagons zu wirklich billigen Preiſen. 

Gummi- Feng) Austellung completter Zimmer. * 
hochfein. 5 gratis und franco. 


. Aheiein Ir. gresden. ü — 
Für Schneider! ee und Seiden stoffe 


jeder Art, grosse Auswahl, von SCHWARZEN, WEISS 
Seidenstoffen. SPECIALITÄT: „BRAUTKLEIDER“., Billigste Preise, 
BEIDEN. und SAMMET- HAKUFACTUR von N M C N 
M. M. Catz, in Crefeld, 


Muster franco. 
— 


rmacher und 
echaniker, 


zu achten N 


3. verk. Pelzerſtr. 27, 2 Tr. 


— 


N —— 
—— . . . 
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Berlin Sw, 
8 . 
u 
1 


® A. H es 


Königlieher Hoflieferant. 


‚Jacob Blochert Sohn, 


Tuch- Versand-Geschäft, 
Heumarkt 9. 


Größtes Lager von Neuheiten zu Anzügen, Paletots, Bein⸗ 

kleidern und Weſten von einfachen bis zu hochfeinſten 
Fabrikaten. 

mAbgabe jeden Maaßes zu billigſten, feſten Engrospreiſen. 


— Muſter nach außerhalb franko. mm 


Seiden waaren-Fabrik, Mode- und Manufacturwaären etc. 


Telephon 110. Leipziger Strasse 82. SW. rTelepkon 1100. 


Mein 


Die ersten und bewährtesten 
Schneidermeister am hiesigen Platze 
übernehmen auf Wunsch die Anferti- 
gung bei mir gekaufter Stoffe unter 
vollster Garantie vorzüglichen Sitzens. 


reich illustrirtes Preisbuch 


enthaltend das 


Verzeichniss 


der 
Neuheiten 
pP für 
N ea Frübjahr und Sommer 
Wilhelm und Ihrer Majestät der in seidenen, wollenen, halbwollenen und baumwollenen Kileiderstoffen — Sammeten 


m 
J. Toepfer. 
Hoflieferant 
| Sr. Majestät des Kaisers u. Königs 
Möncenstr. 18 und Plüschen — Spitzen, Spitzenstoffen und Volants — fertigen Kleidern, Regen- und 
8 x 5 Promenaden-Mänteln, Paletots und Umhängen jeder Art, Morgenröcken — Tüchern, 

1 


Echarpes,Plaids, Jupons, Schürzen, Schirmen, Fächern — Reise, Schlaf- undſwagen- 


Special-Geschäft 
für gediegene und preiswerthe 
BEN Küchen- WE 


einrichtungen. 


Permanente Ausstellung von 


decken — Leinen, Tischzeugen, Handtüchern, Elsasser Baumwollwaaren für Wäsche 
und Negligde — seidenen und leinenen Taschentüchern jeder Art Gardinen, 
Teppichen, Tischdecken, Möbel-Cretonnes ete. 


Muster-Küchen 


für Stadt- und Landhäuslichkeiten. 


SEIEN Bei Aussteuern besond, Vortheile. 


Auf meine, ſeit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich anerkannten 


„Grabdenkmäler“ 


gewähre trotz der bedeutend geſtiegenen Rohmaterialien, ſo lange der diesbezügliche früher 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. 


Proben, Modenbilder und feste Aufträge von 20 Mark an postfrei. 


7 Bun Being t He Pe doch beſond fehl 5 } 
Baldige Beſtellung ift Reflektanten jedoch beſonders zu empfehlen — r — — Mad. 1 777 | 
$ 5 er ' { ; g U 1 
Br Saal I Hole RE eg er a a ea Re N = 2 [ZA | Neu 8 konſtruirte 
zugeben im Stan g * 
k A Die Kfm auf hieſigen ſowie auf auswärtigen Kirchhöfen wird übernommen Fi l;- und Seid enh Ute, Dampf⸗ Waſch⸗ Maſch Ille. 
und ſauber ausgeführt. | leicht und elegant, empfiehlt in den neueſten Fagons und großartiger Auswahl Rn 
Die Nähmafchinenfabrif und Eiſengießerei von ii a Se n N 
hmaſchinenf ſengieß N die Hutfabrik von Carl Sierach 1 
1 NE i R 2 i örſe. 0% 
58 Bernh. Stoewer, Steitin- Grünhof | wer Suabenhlie ung Und Ir rann Buena. mi | Il 
nere 
i flotter C Ur WIRT 1 
Emil Ahorn. 2 Pt Naher ie werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 1 | 


D 1 1 “ * > 
nose Original- Mustaches - Balsam. 
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret, auch gegen Nach- 
ahme. Per Dose 2,50 M. Zu haben in Stettin bei Theodor Pee, 
J Breitestrasse 60 und Grabow, Langestrasse 1. 


= 
Sphinx | 
— Wollenes Strickgarn 
Der ift das Beſte. | 
SP A &ı Jede Docke des echten Sphinx trägt nebenſtehende SR. 


b He tee 1 Niederlage bei: 


SPHINX SPHINK Stropp) & Vogler. 


Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 57—58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung! 


konſtruirte Dampf⸗Waſch⸗Maſchine, mit welcher ich das 
Beſte auf dieſem Gebiete geſchaffen zu haben glaube, 
angelegentlichſt zu empfehlen. Dieſelbe liefert durch⸗ 
aus ſaubere und klare Wäſche. Damit jeder ſich von 
ihrer Leiſtungsfähigkeit überzeugen kann, verleihe ich 
Probemaſchinen für 1 Mark pro Tag (einschließlich 
Wringmaſchine). Preis der Maſchinen je nach der 
Größe: 37, 40, 45, 48 Mark. Näheres in meinen 
Proſpekten und Gebrauchsanweiſungen. Außerdem be⸗ 
merke ich, daß der Vorſtand des Peſtalozzi-Vereins der 
Provinz Pommern meiner Maſchine vor allen andern 
den Vorzug gegeben und mit mir einen Lieferungsver 
trag für die Mitglieder des Vereins abgeſchloſſen hat 


Frits Brules:., 
Klempuermeiſter, Stettin, Falkenwalderſtr. 5. 


ae — — 
4, Kegel- ugeln 
„ 0 (prima Kteru⸗Pockholz) 
in großer Auswahl, 
2 in⸗ bis 8½“ ſtark, ſowie 
Thonplatten aus ſtahlhart gebranntem Material mit tief ein N 2 1 
1 rar Farben in großartiger Auswahl zum za F weiß⸗ und 
Hallen, Durchfahrten, Hausfluren, Kellereien, Küchen, Balkons, Veranden ꝛc. dc. 1 oth⸗ bu ch ene Ke g el ö 
Schlächter⸗ und Bäckerläden ** 
Ferner glaſirte Wandplatten zur Bekleidung von Schläch j Po ckholz 1. Stn , | 


Speiſeſälen, Küchen, Badezimmern, Ställen ꝛc. e. 0 
Alleinige Vermeer für Stettin und Pommern der weltberühmten Moſaik⸗Fabrik von] Bootsrieme halte ſtets auf Lager, 
offerire zu nur billigen Preiſen. 


Villeroy & Boch, Mettlach. 5 
J. Holidorfl, Grabow a. O. | 


Den geehrten Hausfrauen erlaube ich mir meine neu 4 5 


7 


— 


en gros Baumaterialien⸗Handlung en detail 
offeriren billigſt: 


DEE 
e 
n 


Pa. gebr. Steinkalk, Portl.⸗Cement, Stuck und Mauer⸗Gyps, 
Mauerſteine und Verblender, Dachſteine u. Hohlpfannen, Dach⸗ 
ſchiefer u. Patentfirſt, Dachpappen, Theer, Carbolineum, Iſolir⸗ 
platten mit Filz u. Papp⸗Einlage zum Abdecken v. Fundamenten, 
Chamotteſteine, Chamotteplatten, Back ofenheerd⸗Flieſen, Eiſ. 1 
Eiſenbahnſehienen, Glas-, Mauer- u. Dachſteine für Lichtzweck e ꝛc. ic 
.. c 


Glas- und Porzellan-Grosshandlung, 


Jouiſenſtraße 9, 
empfiehlt in reichſter Auswahl: 
Waschgarnituren, 5theilig, bunt von M. 5.— an aufwärts, 
Eimer, Schwammſchalen, Leuchter ꝛc. dazu paſſend. g 


4 


Gustav Toepfer, | 


Kohlmarkt 


Tafelservice in Porzellan- und Steingut, in einfachen und eleganten . e e e Elegante sowie * 
Formen und Malereien, in allen Preislagen. a M P T | IK VAT 
HKaffeeservice, bemalt von M. 4.— an aufwärts. N 18 Igrane- as en Hochzeiis- 2 
N 


Dejeuners, Thee-, Kaffee-, Moccatassen. 
Trinkgarnituren, deutſche, belgiſche, franzöſiſche Fabrikate. 

Pokale und Ziergefäße, Majoliken, ſowie überhaupt alle Haus- und Lurus- 
Gegenſtände in Glas und Porzellan zu feſten billigſt 
geſtellten Preiſeu. 


Geschenke 
zur Ausschmückung der Wohnung # 
und zum practischen Gebrauch. 


(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin, Phenacetin, Rha 
> 2 barber, Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures Anti. 
pyrin. — Jede — — und Kopfschmerz wird nach Genuss von 3—5 Pastillen 
schnell und dauernd beseitigt. — Elegante Verpackung, um überallhin wie eine 
Bonbonniöre mitzunehmen. — Preis Mk. 1.50 mit Gebrauchsanweisung ; (billiger 
als die Arzneitaxe.) Zu haben nur in den Apotheken, Falls irgendwo nicht vorräthig, 
jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: 


Königl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke, Stettin, Schuhſtr. 27—28. 


Für jeden Preis findet 


man ein schönes passendes Geschenk. 4 
Erste und grösste 
La in pen- 
Handlung, Special-Geschäftf 


von Tiseh-, Hängela mpen, 


Paul Schlegel, 


Vollständige Geschäfts-Auflösung. 


er Ausverkauf währt nur noch kurze Zeit. Das Waarenlager bietet noch eine 
en Auswahl mo en Möbelstoffe, Be u namen. 
Ganz beſonders ſchöne engliſche und Schweizer Tüllgardinen, ge . „ 
E pe Portieren, Teppiche jeder Art und Grösse, 


5 75 


Hugo Heymann, 


Ampeln, Wand-, Arm- u. 


2 2 4 dan “ Teppichstoffe, eleganteste Tischdecken, altdeutsche Deek- Kronleuchtern. 
Ip erial ? Scuhwaare N Ge f chüft, chen, Divandecken, Portièrenketten und Stangen, 17 v . n 


köpfe, ſeidene Plüſche, Gobelin- und Plüseh- 

Sun joy für NM . und Tapisserie, als Ball- und Fantasiefranzen, 

Ponpons, Halter, Quasten c., faſt Aller, was hierin exiſtirt. 

ser Gardinen und Möhelstoff-R este bedeutend unterm Werth. ik 
Selten wiederkehrende Gelegenbeit zu fo billigen 


Einkäufen. 


ech Wilhelm Elkan, 


Durch mein ausgedehntes 
grosses Lampen - Geschäft bin 
ich in der Lage, ausserordentlich 


billige Preise 


zu bereehnen. 


100 hochſtämmige echte Roſen | 
mit gro iin beſte orten, habe ich aus 
enen Keen bie eee Ankeitcade 26, 


empfiehlt 


Herren, Damen u. Kinder ⸗Stiefel 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten 


zu billigſten Preiſen. uk 


(Gr. Wollweberſtraße Nr. 11, 
2 zwiſchen Roſengarten und Breiteſtraße ut 


Marquisen-Drells glatt und geſtreift. 
aanuuss-uszungussmnbaen 


